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Mitte QUeßek
Der neue Reichstag

Es liegt nunmehr das amtliche gesamte Wahlergebnis
^»r . Danach wurden abgegeben 34 952 639 Stimmen gegen"0,738 762 bei der Reichstagswahl 1928 . Die Zahl der ge¬wählten Abgeordneten beträgt 576 (491) . Es erhalten Sitze :

Srzialdrmokraten 143
Nationalsozialisten ( Hitlerbewegung ) 107
Kommunistische Partei 76

• Deutsche Zentrumspartei 68
Teutschnatronale Volkspartei 41
Deutsch : Volkspartei 30
ZLirtichaftspartei 23
Deutsche Staatspartei 20
Bayerische Volkspartei 10
Deutsches Landvolk 18
Ebristl . Soz. Volksdienst 14
Deutsche Bauernpartei 6
Konservative Volkspartei 5
Deutichbannoperaner 3
Landbund 3

Innerhalb der 26 Sitze , die auf die drei Gruppen DeutschesLandvolk, Konservative Volkspartei und Deutschhannoveraner
Eammen entfallen , können sich unter Umständen noch Bel¬

ebungen ergeben.
Der neue Reichstag dürfte am 13 . oder 14 . Oktober

Iiu seiner ersten Sitzung zusammentreten. Der endgültige Ter -
» Jjm wird am Dienstag zwischen dem Reichskanzler und domJ Mchstagspräsidenten vereinbart ,

r Der Reichspräsident empfing am Montag den
Reichskanzler zum Vortrag über dre politische Lage. Am

Dienstag tritt der Reichskanzler einen kürzerenUrlaub an , von dem er Ende der Woche nach Berlin
zurückkehren wird.

Otto vraun
fordert Koalition aller Vernünftigen

Der preußische Ministerpräsident Otto Braun äußert sich gegen¬über dem Berliner Vertreter der amerikanischen United Preß über
den Ausfall der Reichstagswahlen wie folgt :

„ Ich halte trotz dieses Wahlausfalls weder die Verfassung nochdie öffentliche Sicherheit , noch den Kurs unserer Außenpolitik auchnur einen Augenblick für bedroht. Es ist ganz ausgeschlossen , daßdie radikalen Parteien , die bei diesen Wahlen gewonnen haben,in die Lage kommen werden, ihr Regierungsrezept praktisch zu er¬proben. Ich halte es vielmehr für sicher, daß eine grobe Koalition
aller Vernünftigen sich zusammenschlieben wird , um mit der zwei¬
fellos aussichtsreichen Regierungsmehrheit zunächst energisch alle
Kräfte auf die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und auf die Ver-
besfcrung der Wirtschaftsexistenz der breiten Masten zu konzentrie¬
ren . Im übrigen kann ich das schnelle Ansteigen der rechtsradikalenGruppe nur mit einer Fieberkurve vergleichen, die sofort wieder
jäb abfällt , wenn der eigentliche Krankheitserreger , nämlich die
verbitternde Arbeitslosigkeit ganz oder zum Teil aus dem Volks-
körver entfernt worden ist . Der allergrößte Teil der radikalen
Wähler hat nur deshalb abgestimmt, weil er feine persönlichen
Existenzbedingungen zu verbestern trachtet . Er denkt aber nicht im
entferntesten daran , insbesondere die verbrecherische leichtfertigeAußenpolitik der radikalen Parteien gutzubeißen.

"

I

Auößtmd Autd jdie WtMen

I

Sensation in Senf
i ^enf , 15. September . (Eig . Draht ) . In der englischen Bölker-
Udsdelegation ist man der Ansicht , daß Reichskanzler Brüning
Ul dem katastrophalen Ausgang der Reichstagswahlen sofort ver-
Uen müsse, mit den verfassungstreuen Parteien eine Regierung^ bilden.

französischen Delegationskreisen hat das Ergebnis der deut¬en Wahlen große Sensation hcrvorgcrufen .

Verstimmung in Frankreich
daris , 15 . Sevt . ( Eig . Draht .) Das politische Frankreich zeigt\t~j Uber den Ausfall der Rsichstagswablen in Deutschland bitter

j Utäpscht. Das große Rätsel für alle französischen Beobachter bil-'
A .das ungeheure SU^wachsen der Hitlerpartei , das sich in seiner
Diesigkeit jedem Verständnis entzieht.

die faschistische „Liberte " gesteht , daß es ihr unbegreiflich•* ’ bQB das „ beispiellose, mit nichts zu vergleichende „Phänomen "
^ ler mit seinem Programm wüster Uebertreibung und Unver-
Udlichkeit über 6 Mllionen Stimmen ernten konnte. Deutsch -Ud müsse an einer großen Gleichgewichtsstörung leiden , erklärt

„Intransingent " Es müsse politisch vergiftet sein , schreibt der
Midi " .

voller Schärfe gebt der „Tcmps " mit dem Reichskanzler
tẑ ding ins Gericht. Der katastrophale Wahlausgang sei dieMuld Brünings , der sich als wahrer Totengräber eines sozia -

*^ feindlich regierenden Bürgerblocks erwiesen habe. Es sei
auch die Schuld der Dolkspartei , die nach dem Tode Strese -

lUds , nichts eiligeres zu tun gehabt habe, als die große Koati -
mit den Sozialdemokraten zu zerschlagen .

müsse sich fragen , schreibt der „Paris Midi " ironisch , wcl-
Erficht Dr . Curtius bei der Ausarbeitung seiner großen Rede

ln, ken Europabund gemacht habe, als er über den Wahlausfall
I,Urjchtet worden fei . Man dürfe sich fragen , ob der Reichs-Brüning nicht auch nach dem berühmten Dorbild aus -

. "len habe : Ich habe es nicht gewollt !
typtet ^em Titel „Alarmwablcn " stellt das „Journal " fest, daß
lj, Mland mir völlig legalen Mitteln regiert werden kann, wenn"ärgerlichen Parteien sich mit den Sozialisten verständigen.

l to ke Koalition bleibe möglich. Die andere Möglichkeit wäre ,'̂ indenburg und sein Kanzler nach einem Mißtrauensvotum
tz^ "°uen Reichstag wieder heimschicken und diktatorisch regieren ,'Ni t ? Nationalsozialisten könnten einen Staatsstreich versuchen .

l«i,cs nicht so weit , und man könne sich beglückwünschen , daß
^Ä "blcn nicht noch schlechter aussielen .

^ ŝ brend der „Intransingent " das Experiment der deutsch-fran -n Verständigung nach dem schwarzen Wahlsonntag als end -
je Ä . gescheitert betrachtet , schreibt der „Paris Midi "

, man habe
Nn in Frankreich kaltes Blut zu bewahren , unter der*»6 v?ung allerdings , daß die deutschen Republikaner einig sind
tfitciiA Ie (,te parlamentarische Möglichkeit der großen Koalition

, brächten. Im gleichen Sinne äußert sich der „Temps ".fo erklärt er , Deutschland stehe am Abgrund und dürfe sich
. Fehler mehr leisten.

das sozialistische Abendblatt , schreibt : „Die größtedie an Bedeutung alles andere übersteigt, ist der sieg -
M,jj,<vidcrftand der Sozialdemokratie in der Wablschlacht. Diefl des Reichstags ist gegen die Sozialdemokraten erfolgt ,
^ij^ ölkampagne aller Parteien war hauptsächlich gegen die

. Demokratie gerichtet. Trotz dieser Entfesselung von Der-sen U ttj> Verleumdungen konnte die Sozialdemokratie ihre

Position behaupten und die stärkste Partei auch im neuen Reichs¬tag bleiben . Sie hat alle Angriffe abgeschlagen . Die Sozialdemo¬kratie ist zum Kampf für die Republik bereit . Mit ihr müssen alleRepublikaner in Deutschland zu gemeinsamer Front sich zusammen¬
schließen . Auch das Zentrum , dessen Arbciterwäbler in ihren so¬zialen lleberzeugungen vom Sozialismus keineswegs sehr weitentfernt sind .

"

Velgifche Stimmen
Brüssel, 15 . September . Triumphierend zeigt die „NationBeige " ihren Lesern das Wahlergebnis des gestrigen Tages . IhreLeser könnten gewiß nicht überrascht sein ; denn sie, die NationBelge , habe diesen Ausgang immer wieder und wieder voraus -

gesagt. Sämtliche Parteien in Deutschland hätten nur ein Ziel ,den Konsequenzen des verlorenen Krieges zu entweichen und Stückfür Stück des Versailler Vertrages zu zerstören. Es sei natürlich ,daß jetzt Deutschland sich den Extremsten zugewandt habe, den
Parteigängern der Revanche, die versprächen, die territmialenKlauseln des Vertrages zu vernichten, den polnischen Korridorzurückzubringen, dann Euven-Malmedv , Elsaß -Lothringen , Schles¬wig, und schließlich Oesterreich zu annektieren .Der Soir glaubt daß di« große Koalition im Reichs¬tag stark genu-g bleiben werde, um die Politik Stresemanns undCurtius weiter fortzufübren . Aber die neuen Bedingungen , unterdenen diese Politik durchgefübrt werden müsse, seien nicht dazu ,angetan , die so sehr gewünschte Herbeiführung der internationalen
Entspannung zu erleichtern.Der sozialistische Peuple gibt ohne weiteres zu, daß seineVoraussagen über einen Erfolg Hitlers bei weitem übertroffen
seien und die geschaffene Lage eine überaus schwierige sei . Aber
man müsse von der Festigkeit der deutschen Republikaner hoffen ,daß sie die Krise überwinden .

Oie tschechischen Nationaksozialisten
über die Wahlen

Prag . 15 . September . (Eig . Drabt .) Der sozailistische „ PravoLi du " schreibt zu dem Verlauf der Reichstagswahlen : „Die Wahl¬
ergebnisse haben zur Lösung der politischen Krise nicht beigetragen .Die Regierungsbildung wird schwierig sein und von der Entschei¬dung der kleineren Parteien abbängen . Die Regierung Brüning hat
Hakcnkreuzlern und Kommunisten zum Siege vcrbolfen . Trotzdemgelang es weder den Antimarxisten noch den Kommunisten , die
Sozialdemokratie zu ' zersplittern . Aus dem Wahlkampf gebt die
Sozialdemokratie als ein wirklicher Koloß hervor.Alle Angriffe auf sie waren vergeblich. Sie bleibt die größte und
stärkste Partei Deutschlands.

"
Das Organ der tschechischen Nationalsozialistischen Partei des

Außenministers Benesch „Ccska Slovo " sagt : „Die Berbältnisie für
die Hakenkreuzler waren ungemein günstig. Drei Millionen Er¬
werbslose. Die Ohnmacht und Arbeitsunsähigkeit des Parlaments
vor seiner Auslösung, haben bewirkt , daß ' man in Wäblerkreisen
zu glauben anfing , die bisherige Parteien seien nicht imstande,etwas für das Volk zu tun . Di« vor 12 Jahren geschlagene deutsch«
Reaktion agitierte für einen Chauvinismus , und diese Stimmung
wurde durch die Hakenkreuzler vollauf ausgenutzt. Der Reichskanz¬
ler wird jetzt genötigt sein , eine Zusammenarbeit mit den Sozial¬
demokraten zu suchen, falls er die Geschicke des Landes nicht ganz
den Hakenkreuzlern und Kommunisten in die Hand legen will ".

Sewühlie Sozialdemokraten
Als sicher gewählt können nach den bisher vorliegendenWahlkreisresultaten folgende Sozialdemokraten gelten :
Ostpreußen : Braun , Larssen, Jäcker.Berlin : Crispien , Heimann , Bohm-Schuch, Aufhäufer , Litte .Dr . Moses.
Potsdam I : Wisicll, Breitkcheid . Juchacz, Müller -Lichtvnberg,Ebcrt .
Potsdam II : Künstler . Dr . Löwenstein, Heinig, Marie Kunert .Frankfurt a . d. O . : Wels , Schumann , Heilmann , Reißncr .Pommern : Schumann , Pafsehl , Georg Schmidt, Sträufert .Breslau : Lobe , Wendemuth , Marie Ansorge, Ziegler , Pohle .Liegnitz : Taubadel . Buchwitz , Anna Nemitz .Oppeln : Stelling .
Magdeburg : Veims , Bender , Bader , Ferl , Dr . Baade , Seger .Halle-Merseburg : Dr . Hertz, Peters .
Thüringen : Frölich, Dr . Rosenfeld, Mathilde Wurm , Dietrich,Voigt , Dr . Siemfen.
Schleswig - Holstein: Luise Schröder, Eggerstedt, Richter, Biester.Weser- Ems : Henke, Hünlich, Tempel.
Ost -Hannover : Peine , Rowack , Adele, Schreiber - Krieger .Südhannover -Braunkchweig: Brey , Grotewohl , Anna Zannert ,Karsten, Schaffner, Junke , Schiller.
Westfalen-Nord : Severing , Schreck, Janichcck , Finke.Westfalen-Süd : Husemann, Brandes , Berta Schulz, Henseler,Oettinghaus .
Hessen- Nassau : Scheidemann, Metz, Becker, Schnabrich, Portune ,Witte .
Köln -Aachen : Sollmann , Böckler .
Koblenz: Kirschmann.
Düsieldorf- Ost : Limbertz, Lore Agnes.Düsseldorf-West: Gerlach, Tbabor .
Oberbayern -Schwaben : Dr . Högner, Simon , llnterleitner , Weich ,Klara .
Riederbayern -Oberpfalz : Psuls , Antonie .
Franken : Müller , Vogel, Simon , Puchta , Seidel , Dill .Pfalz : Hosfmann, Job .
Dresden -Bautzen : Flcißner , Toni Sender , Dobbert , Krätzig,Schirmer , Arzt.
Leipzig: Lipinkki , Sappe , Graf , Starrmann , Gellert .Chemnitz: Strobel , Sendewitz, Kubnt , Graupe , Stückle ».Württemberg : Keil , Hildenbrand , Roßmann , Dr . Schumacher,Ullrich.
Baden : Dr . Remmele, Schöpflin, Meier .
Darmstadt : Dr . David , Dr . Mierendorf , Ritzel.Hamburg : Erahmann , Reitze , Biedermann , Bergmann .Mecklenburg-Lübeck: Kröger , Dr . Leber.

Reichsliste
Dr . Hilferding , Landsberg , Dittmann , Stampfer , Dr . Marnm ,Scheffel, Tarnow , Völker, Seppel , Bernhard .Reue Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion : Lars»

jen, Reißner , Stcusert , Ziegler . Pohle . Baade , Seeger , Fran Zan¬nert » Finke, Henßler, Oettinghaus , Portune , Högner, Dill , Dob¬bert , Frau Starrmann , Kellert , Mierendorf , Rietzel, Schumacher,Ulrich, Völker, Bernhard .

Oie Sozialdemokratie im Reichstag
von lS7t bis 1930

Legislatur -Periode Wahlberechtigt
S .P .D .-

Stimmen
S .P .D.

Abgeordnete
1. Leaislatur -Periode 187 l . 7 656300 124000
S. 1874 . 8 523400 352000 9
3. 1877 . 8943 000 493 300 U4. „ 1878 . 9 124300 437 200 95. „ 1881 . 9090 400 312000 126. „ 2881 . 9 383100 550000 247. „ 1887 . 9 769800 763 100 n8. „ 1890 . 10145900 1427 300 35S. 1893 . 10628300 I 786 700 441«. „ 1898 . 11441100 • 2 107 100 5611 . „ 1903 . 12 531200 3010800 8112. „ 1907 . 13 352 900 3259000 2313. .. 1912 . 14 442 400 4 250 400 UlNation -Versammle . 19 . 1. 19 . 36 766 500 11609 100 1631. Wahlperiode 1920 . . . 35949800 6 104400 1022. .. 4 6 . 24 . . 38375 000 6008900 UIO3. .. 7. 12 24 38987 300 7 881000 1314. . 20 . 5 23 . 41 224 700 9150533 153ö. „ 14 9 30 — 8572016 143

Englische Stimmen
MTV . London, 15 . September . Der Wableriolg der National¬

sozialisten wird von der Presse in großer Aufmachung veröffent¬
licht und als das Hauptmerkmal der deutschen Wahlen bezeichnet .Daily Mail bebt den „ Triumvi " der „Revolutionären Par¬teien " bervor . H c r a l d befürchtet Schwierigkeiten im neuen
Reichstag . Der Berliner Korrespondent des Blattes schreibt , dieWahlen schufen eine parlamentarische Lage, die voll non Gefah¬ren für Deutschland und Europa ist. News Cbroniclc spricht vonErfolgen der „wilden Männer Deutschlands" .

Ueberall herrscht die peinlich st e Ueberraschung über dasAusmaß des Erfolges , den die antivarlamentarischen Elemente
errungen haben . Man hatte die Anzahl derer , die Deutschlandeinem eigenen politischen Urteil und wahrer politischer Freiheit
cntgegenstreben nicht für so gering gehalten .

Sebr bemerkenswert ist folgende in L a b o u r - K r e i s e n ge¬sammelte Ansicht , die wir aber auch anderswo hören . Sie lautet
daß der Versuch des deutschen Bürgertums , den Pöbel gegen dieArbeiter auszuspielen , mißglückt sei und daß die bürgerlichen Ele¬mente nun wohl endgültig die Lust verloren batten , die Zerstörung der sozialdemokratischen Partei zu versuchen . Freilich wirdbei allen Urteilen binzugesügt. daß ber Parteimechanlsmu --bei sämtlichen parlamentarischen Parteien versagt habe undeiner dringenden Reform sich nun nicht mehr entziehen könne .
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'Dettfos&e 3mm« Jmd WaMea
Die Berliner Presse fast aller Richtungen gibt in ihren Wahlbe¬

trachtungen übereinstimmend die Auffassung wieder , dab die Fieber -
lnrve der Wahl nur einen vorübergehenden Zustand anzeige. Die
Meinungen über die volitiichen Auswirkungen des Wahlergebnisses
gehen natürlich stark auseinander .

Hugenberg hat am Montag parteiamtlich erklären lassen , daß das
'

„Gesetz des Handelns " nach dem Ergebnis vom 14 . September „bei
der Rechten " liege. Er bringt es fertig , sich als Sieger zu fühlen ,

i obwohl die deutschnationale Fraktion fast dizimiert worden ist.
Wie Hugenberg sich die Dinge vorstellt, ergibt sich aus der natio¬

nalistischen Deutschen Zeitung , die den Gesamtrücktritt der Reichs¬
regierung fordert und wünscht , daß die Nationalsozialisten mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt werden . „Wenn," fo beißt es
in dem genannten Blatt , „das Zentrum und die Deutsche Volksvar -
lei sich endlich zur Abkehr vom Marxismus bekehren , würde sich auf
diesem Wege sogar die vielleicht einzige Möglichkeit einer sicheren

| parlamentarischen Mehrheitsbildung ergeben.
"

Was das Zentrum davon hält , ergibt sich aus der Germania , die
die Rcchtsopposttion ziemlich entschieden für „regierungsfähig "

erklärt und fortfährt : „Regiert kann nur werden mit der politischen
Vernunft und mit der politischen Sachlichkeit , die für die Maßnah¬
men der Regierung Brüning entscheidet und entscheidend bleiben
muß. Es scheint uns verfrüht , Koalitionsgespräche zu beginnen .
Wir sehen in diesem Augenblick eine große , vordringliche politische
Ausgabe : Die Verantwortung bat sich durch den Ausgang der Wah¬
len noch vergrößert , nachdem eine so starke Ovvosition vorbanden ist .
Der Ruf nach der inneren Ordnung und nach der Stetigkeit einer
Entwicklung, die keine Erschütterung verträgt , ist noch dringender ,
und es ist deshalb gut , wenn die Regierung keine übereilten Schlüsse
faßt . Die Frage , die jetzt beantwortet werden muß, ist die , ob alle
staatserhaltenden Parteien auf Grund dieser Wahl zur Einsicht und
Vernunft gelangt sein werden. Das muß sich in den nächsten Tagen
zeigen.

"
In ähnlichem Sinne wie die Germania äußert sich das Berliner

Tageblatt . Es schreibt :
„Das deutsche Volk braucht gerade in der heutigen Situation des

gestärkten Radikalismus rechts und links eine feste Regierungs¬
mehrheit . Es kann nicht eine Minderheitsregierung ertragen , die
die Mehrheit von Fall zu Fall sucht und von Tag zu Tag verlieren
kann. Eine Mehrheit ist vorhanden , nicht nur zahlenmäßig , auch vo-
litisch . Auch der neue Reichstag hat also eine Mehrheit dafür , daß
nach außen die Politik der Verständigung fortgesetzt , daß nach innen
die demokratische Republik als einzige Grundlage des deutschen
Wiederaufstiegs gefestigt , nicht abgebaut wird . Die Industrie , der
Handel, die Landwirtschaft brauchen eine ruhige politische Entwick¬
lung , die diese Mehrheit und nur sie verbürgen kann. Der erste
Schritt auf solchem Wege muß die Verständigung »wischen Zentrum
und Sozialdemokratie sein .

"
Aber von wem soll die „feste Mehrheitsregierung " gebildet wer¬

den ? Der rechte Flügel der Regierung Brüning drängt bereits nach
rechts. Der Wirtschaftsparteiler Drewitz plädiert für eine Regierung
mit Zentrum und Nationalsozialisten , und die Landoolkpartei bat
inzwischen versichern lassen , daß sie gegen die „große Koalition " sei .

, *
Die Frankfurter Ztg . schreibt :
Auf Sozialdemokratie und Zentrum , richtiger gesagt — denn auf

die führenden Männer kommt es beute an , viel mehr als auf dis
Parteien und Fraktionen , die ihrer Führung folgen müssen —
auf Brüning und Braun , auf Braun und Brüning liegt jetzt die
Verantwortung für Deutschland. Das ist , auf zwei Namen »n -
sammengevreßt. das Ergebnis der gestrigen Wahlen .

Wie aber wäre es , wenn Hitler jetzt wirklich die Möglichkeit er¬
hielte , die Macht zu ergreifen ? Er stünde nackt und bloß und
wüßte in Wirklichkeit nichts, gar nichts, um seine Versprechungen
zu erfüllen und Deutschland aus der Not berauszufübren . Aber
er könnte , und würde , anderes tun : nämlich Deutschland noch
tiefer in das Cbaos hineinführen . Beteiligung an einer parla¬
mentarischen Regierung hieße für ihn , des Verneiners und wilden
Feind des Parlaments , nichts anderes als Vorbereitung des ge¬
waltsamen Umsturzes des Staates eben mit den Machtmitteln

des Staates selbst . Es wäre der Weg in die Revolution , in den
Bürgerkrieg . Das müssen (und werden wohl auch) Herr Brüning
und seine Zentrumspartei heute mit aller Klarheit durchdenken .
Tenn wenn es anders läse , wenn es sich bei dem Wahlsieg der
Nationalsozialisten um eine Partei auf dem Boden des Staates
bandelte — mit auch noch so sehr den unsrigen entgegengesetzten
Zielen — so wären wir die ersten , die beute erklärten : man lasse
sie an die Macht ; wir unsererseits werden sie und ihre Regierung
bekämpfen mit aller Kraft , die uns zu Gebote steht : aber man
lasse sie zeigen , was sie können und was sie nicht können , denn
solch« praktische Probe ist die bittere , aber auch die am schnellsten
wirkende Aufklärung für die Wähler , die ihnen diesmal ihre
Stimmen gaben und die sie ihnen bei der nächsten Wabl wieder
entziehen können . So steht es nicht. Die Nationalsozialisten wol¬
len ja selbst gar keine parlamentarisch - demokratische Partei des
Staates fein . Sie wollen den Sturz dieses Staates . Und dieser
Staat und alle, die zu ihm halten , aus innerem Glauben und aus
der realen Einsicht in das Notwendige , haben darum die Pflicht ,
ihnen zu wehren, gerade und erst recht nach dieser Wahl .

Und gerade dafür ist es ja von höchster Bedeutung , daß schon
während des Wahlkampfes ein Mann wie Otto Braun spon¬
tan die Führung seiner Sozialdemokratischen Partei an sich ge¬
nommen hat , zugleich mit der Erklärung , er sei sich bewußt, daß
der neue Reichstag vor schweren Kämpfen und großen Verantwor¬
tungen stehen und dab er auch manches, was nicht povulär ist,
werde tun müssen . Das wird es in der Tat . Stark sein — und
das Notwendige wollen — , das ist beute die Pflicht der beiden
Männer , denen die gestrigen Wahlen die Verantwortung für
Deutschland auferlegt haben.

*

Der Jungdeutsche stellt fest, daß ihn das Wahlergebnis , insbeson¬
dere soweit es die Deutsche Staatspartei betreffe, nicht befriedige,
aber dennoch hätte die Partei einen schönen Erfolg zu verzeichnen .

Der Deutsche schreibt : „Mit den üblichen Methoden der Parteien
und der Koalitionspolitik wird man nicht weiter kommen . Es be¬
darf desbalh einer klugen und festen Führung . Keine Nervosität und
keine Diktatur , dagegen warm das berz und klar den Schädel, das
ist die Parole .

" Der Berliner Lokalanzeiger stellt in den Vorder¬
grund feiner Betrachtung den Mißerfolg der deutschnationalen Se-
zessionisten , denen die Quittung für die Untreue gegeben wurde.

Die Kreuzzeitung warnt die Nationalsozialisten davor , den Bogen
zu überspannen und durch übermäßige Forderungen die Bildung
der großen Rechte unmöglich zu machen .

*

Der Abend, die Spätausgabe des Vorwärts , bezeichnet es als Auf¬
gabe der republikanischen Parteien , Deutschland aus den Gefahren'
eines schweren Bürgerkrieges zu befestigten verfassungsmäßigen Zu¬
ständen zurück,uführen.

Der Vorwärts erklärt weiter :
„Die Putschparteien von rechts und links halten einander fast

die Waage . In einem Bürgerkrieg zwischen den Anhängern Sow -
jetdeutschlands und des Dritten Reiches wären die Aussichten
höchst ungewiß . Es ist notwendig und durchaus möglich , daß
sich zwischen sie eine Macht stellt, die beiden Frieden gebietet .

Die alten bürgerlichen Parteien aus der Kaiserzeit — vom
Zentrum abgesehen — bestehen nur noch aus kümmerlichenResten.
Die Mehrheit der Wähler bat sich zu Parteien bekannt, die sich
selber als sozialistisch bezeichnen . Sie zu kritisch -sozialistischem
Denken zu erziehen und ihnen zu zeigen, wie sehr sie bei dem
„Sozialismus " Thälmanns und Hitlers die Betrogenen sind , wird
unsere Ausgabe sein . Für die bürgerlichen Parteien sind die
meisten dieser Wähler für immer verloren , für die Sozialdemo¬
kratie werden sie zum großen Teil zu gewinnen sein .

Die Sozialdemokratie steht auch nach dieser Sturmwabl da als
die dauernd gefestigte unzerstörbare Arbeitermacht Deutschlands.
Sie wird , wie stets auch jetzt bereit sein , zu tun , was nach ihrer
Ueberzeugung im Interesse des ganzen schaffenden Volks zu tun
notwendig ist, doch bängt , was geschieht , nicht von ihr allein ab.
Darum gilt es , für alle Eventualitäten bereit zu sein . Stoßen die
Töpfe zusammen, so wird sich schon zeigen , welche irden sind und
welcher eisern ist !"

' IW „ 2 aMai ® ttd
“

Vas Hauptquartier der Walchchlacht
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Schlacht ist geschlagen der aufregende Tag , die aufregende

Nacht vorüber . Millionen Obren hingen gespannt an den Laut¬
sprechern der Radioapparate , Millionen Augen blickten erregt auf
die Bekanntgabe der Wahlergebnisse in Druck oder Leuchtschrift ,
und zu Millionen riß sich die Bevölkerung um die Sonderaus¬
gaben der Zeitungen , um immer wieder die neuesten und aller -
neuesten Ziffern des Kamvfergebnisses zu erfahren . Die arbei¬
tende Bevölkerung versammelte sich in großen Scharen vor den
Berlagsgebäuden der sozialdemokratischen Zeitungen und in den
Riosensälen der überfüllten Eewerkschaftsbäuser. Immer neue
Zahlen fluteten an . Erst nach Mitternacht als das ungefähre
Wahlergebnis bekannt oder doch wenigstens mit größerer Sicher¬
heit abschätzbar war , fanden die Menschen langsam heim.

Rundfunk , Fernsprecher und Telegraph .
Wer hat sich wobl Gedanken darüber gemacht , wie es möglich

war , die vielen Millionen Stimmen , di« am gestrigen Tage aß * *)
gegeben worden sind , so außergewöhnlich rasch zu zählen? Wer
weiß, daß nicht weniger als etwa 500 000 Personen im Dienste
der Wabl standen? In 08 000 Wahllokalen wirkten je sechs
wahlamtliche Personen (ein Vorsitzender , ein Schriftführer und
vier Beisitzer ) . Sie alle sind am Wablabend mit der Zählung der
abgegebenen Stimmen und ihrer Sortierung mehr oder minder
direkt beschäftigt gewesen . Sofort nach beendeter Zählung sind
die Ergebnisse den Bezirksstellen mitgeteilt worden, von hier aus
den Magistraten bezw . Landratsämtern . Die Stadtverwaltungen
und Landkreise leiteten die von ihnen gesammelten Ergebnisse aus
schnellstem Wege den 35 Wablkreisleitern im Reiche zu , die ihrer¬
seits die erhaltenen Ziffern telephonisch und telegraphisch an den
Reichswahlausschuß meldeten.

Die Ziffern die schon von den frühen Abendstunden an dem
Publikum durch Rundfunk und Presse bekannt gegeben worden
sind , nahmen nur anfangs den offiziellen Weg, wurden aber dann
von allen größeren Orten aus durch die großen Telegravbenbüros ,
sowie durch den im „Sozialdemokratischen Pressedienst" , zentrali¬
sierten Nachrichtendienst der Sozialdemokratischen Partei zur
Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht.

Der Reichswahlausschuß bei der Arbeit .
Die Tätigkeit des Reichswahlausschusies hat , wie jeder weiß,

schon lange vor der Wahl begonnen. Ihm oblag die Entgegen¬
nahme der Wablvorschläge der Parteien und ihre Bekanntgabe .
Namen , Beruf , Wohnort und Parteizugehörigkeit von rund 5000
Kandidaten zu prüfen , ist gar keine Kleinigkeit gewesen . Sonst
bat der Reichswahlausschuß mit der direkten Vorbereitung der
Wahl nichts zu tun gehabt — zur Enttäuschung der zahllosen Un¬
verbesserlichen , die ebenso zahllose Zuschriften an den Papierkörd
des Reichswahlleiters richteten : Zuschriften, in denen sich Lokal -
mbaber mit Räumen für Wahllokale oder gar Wahlversamm¬
lungen empfahlen : Briese , in denen sich Panierfabrikanten uyd
Druckereien tn Erinnerung brachten; Selbstanvreisungen von
Werberednern und . Organnatoren "

; endlich auch Angebote von
Leuren . die sich selbst ' ür geeignete Reichstagskane Laten halten

, > und sich deshalb für die Lenkung der Reichsgeschicke empfahlen.

Eine Depesche für jeden Gewählten .
Der Reichswahlausschuß belam sein Material telephonisch , tele¬

graphisch und schließlich nach nochmaliger Durchvlüfung im Eil¬
brief . Etwaige Fehler bei der Uebermittlung , die sich natürlich
nie ganz vermeiden lassen , werden durch die dreifache Form der
Meldung am schnellsten entdeckt . Die Wahlkreisleiter haben nicht
nur die Zahl der abgegebenen Stimmen , sondern auch Zahl und
Namen der im Wahlkreise gewählten Abgeordneten mitgeteilt .
Außerdem haben diese Gewählten von den Kreisleitern auch ein
benachrichtigendes Telegramm bekommen . Die Benachrichtigung
der auf der Reichsliste gewählten Abgeordneten dagegen geschieht
durch den Reichswahlleiter , nachdem er die Reststimmen aus den
Wahlkreisen berechnet hat . Wer in mehreren Wahlkreisen gewählt
worden ist, muß erklären , welche Wahl er annimmt , da sonst seine
Wahl an allen Stellen ungültig ist.

t Morgen genaue Gewißheit.
Das vorläufige amtliche Wahlergebnis stebt . voraussichtlich am

Dienstag endgültig fest . Aber dann ist die große Arbeit noch nicht
beendet. Das ungeheure Material wird nun noch dem Wahl¬
prüfungsgericht vorgelegt , das sich mit der Nachprüfung vielleicht
noch wochenlang zu befassen hat . So sind bei der letzten Reichs¬
tagswahl mehrere Hundert zweifelhafter Stimmen nachgevrüft
worden, von denen über 20 000 erst nachträglich für gültig erklärt
werden konnten.
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Reichswahlleiter Prof . Dr . Wagemann
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4 Vertreter der badischen Sozial¬

demokratie im Reichstag
Wie uns soeben aus Berlin gemeldet wird , ist Gen. J

wie bei den letzten Reichstagswahlen auf der Reichsliste ße ® a '

Die badische Sozialdemokratie erhält also 4 Vertreter Re > , '

tag : Dr . Remmele, Schövflin , Meier -Freiburg und Dr . Maru

Badische Zeitungsstimmen
zur Beichstagsmahl

Die badischen Blätter beben die unerwartet starke Wahlbr^
'
^

gung hervor und stellen als Hauptmerkmal der Reichstags ^ » !"

das ungewohnte Anlchwellen der extremen Parteien , namentlich r

Nationalsozialisten , fest.

Die Mannheimer Volks stimme erklärt : „Die ® n!^Ls
düng ist gefallen. Aber wir glauben nicht , daß es außerhalb s

Kreises der Nationalsozialisten und Kommunisten, die die " 8*» ^
lichen Sieger des gestrigen Tages find, kehr viele geben wird , ,ff
ihr Gefallen finden . Auch Herr Brüning nicht , der eigentliche „
des neuen Reichstags . Hält das Zentrum an der Brüningidee ’

dann wäre es nur logisch, wenn es auch den einen Schritt weiter
hinüber zu den Nationalsozialisten ; Schol , ist ja schon leit s»

Weile dazu bereit und auch gewisse Kreise der übrigen Bru» '

nahestehenden Parteien und Politiker würden darin , vom Kau »

standvchunkt aus gesehen , das kleinere Uebel erblicken , UN "
^

wäre in der Tat zwar vermutlich ein recht kostspieliges, aber jt
um so ergötzlicheres Schauspiel, das Zentrum Seite an Seite ^
den Nationalsozialisten am Regierungstisch zu finden und
an der einen Seite Hitlers , Wirth an dessen anderen Seite . Soll» '

aber das Zentrum in der Zwangslage , in die es sich
manöoeriert hat , doch noch lieber dafür entscheiden , die Soi > j
demokratie um eine Wiederaufnahme der Mitverantwoll
im Reiche anzugehen, so glauben wir zwar , daß die Neigung öfl5 j
unseren Reihen , rein psychologifch gesehen , begreiflicherweise
sehr groß kein wird , daß aber unsere Partei aus v o l i t. » f ®
und ökonomischen Gründen dazu bereit sein wird ; }
sicherlich nur unter der entscheidenden Voraussetzung, daß »er j
des Reichsschisses wieder von rechts nach links hinübergesteu (
wird und daß an die Stelle der massenfeindlichen Politik des ^ ,
binetts Brüning eine arbeiterfreundliche unter 008" -X ,
rechterhaltung und dem weiteren Ausbau der Sozialpolitik 11

Zum Gefangenen irgendeiner Koalition wird und darf silh "
(l

Tete Partei nicht wieder machen lassen und sie muß darauk
stehen , daß ihr Einfluß als der der weitaus größten aller T „
teien , nicht nur sichtbar , sondern in der ganzen Politik für
spürbar wird . Andernfalls mag das Zentrum sehen , wo ee’ jh
Koalitionspartner findet , den es braucht ; denn das Zentru ®

fl,
es, das mit feiner Rechtsschwenkung dieses parteipolitische
gerichtet hat und es trägt die Verantwortung dafür , daß die de»

Politik aus der Sackgasse herauskommt , in die Brüning sie .
manöoeriert bat ."

Die Freiburger Volksmacht betont : In Baden bat sich die
demokratie wider Erwarten gnt geschlagen . Erfreulicherweise
wir nicht nur die Stimmenzahl gehalten , sondern auch noch cin

Tausend Stimmen Zuwachs erhalten .

n
. !|$en |

. -enn
75» Q|
Jjmet
> n ,

f «te
x ° r .

kl

* *
ksi
y ebly al.
fc *1

Jtmt,

8
D

ziel
bl

»' »er I
Neu ,
Jflionei'" Selb
Jten r
7° Ich ,

% rt,
Äor
*lct d-
JNffia

}e« , i
piff !«
i'fcllci

.7 de:"Selb:
wi

’ btc

Was also nun werden soll , darüber mögen sich die Herrschaften ^
die Sozialdemokratie vernichten wollten und dabei eine Beweü"

,
grobzüchteten, die ihnen nun selbst als giftige Natter in die 0^ !^
sticht, sich zunächst den Kovf zerbrechen . Die Sozialdemokratie ®

(It
es nach den Erfahrungen dieses Wahlkampfes ablehnen müsse "'
verfahrenen Karren wieder aus dem Dreck ziehen zu helfen.

Bel
? allst
tza ni |

^ k«n,

M
„ N

Der Badische Beobachter, das Hauptorgan der badischen Zents".̂ $ Jj
'ii

Partei , meint zu dieser Tatsache: „Es zeigt sich hier eine o«" 'I

Unreife der Wählerschaft, die alles Übertrifft , was man in I
land für möglich gehalten hätte .

" Im übrigen stellt das Bla "■• , % 1

Genugtuung fest : Auch nach diesem Sturm steht fest der Zentc» ^ ^
turnt ! Das Zentrumsblatt bemerkt schließlich unter Hinweis

Sozialdemokratie hat mit 210 547 Stimmen ihre Ziffer von '
^^1

vermehrt um etwa 6000 , gegenüber den letzten Landtagswab -^ „ xer
etwa 23 000 . Auch sie hat . so wenig wie das Zentrum , ohne
sichtbar Wähler an die Nationalsozialisten verloren . Und
die Kommunisten von 66 808 im Jahre 1®!8

’ auf 112 852 ® -i * Ui
sind , so muß man auch hier wieder die Frage stellen : „Wo '

-Mtf ■

Kampf der Nati -Sozi gegen den Marxismus ? Von einem fje
Kampf mit irgend

'
welchem Erfolg ist absolut nichts zu merke®

„ t<

Hakenkreuzler sind auch hier nur Blender und wenn sie fje ,
plötzlich in Baden die zweitstärkste Partei geworden sind ^ r

Sozialdemokratie überholt haben , so haben sie nach außen
den gesamten Marxismus nicht um eine einzige Stimmeueu ueiuuueii anuvjisjuiu » muji um tmv tiuaiH « w »»u»m»v ^ <' til0 /v'

Die politisch denkenden Wähler lassen sich eben nicht mit ps"

Fliegenleim fangen , wie ihn die Nazi-Sozi verwenden,
äußeren Ziel ihrer Agitation zu kommen . Wer deshalb “

Hakenkreuzler als die Vernichter des Marxismus hofft , de ^ tfl*

eine Enttäuschung nach der anderen . Und diese Enttäuschu
sich allerdings nicht im Honigmonat der ersten Ersolgsstunde f *" 1

53?

sondern erst nach und nach , wird neben anderem dafür %
das nationalsozialistische Wildwasser ebenso plötzlich
läuft , wie es gekommen ist .

"

Die demokratische Neue Bad . Landeszeitung gibt der .
^ 6e

lusdruck , dab der Wahlausgang alles andere lei als ein [e
1. 3n einer Zeit der .^1 k ^ un
zu appellieren , sei « >" «fe *11 k

Gewinn der Nationasio »
r man auch von oorndere-
. ’ Tue * . irf in».

Ausdruck
votum für

§ iUte

A
7 °-k«n

ft
’ton

das Kabinett Brüning . In einer Zeit der

. . _ -
politischer Fehler gewesen. Der
übersteige alle Erwartungen , wenn man auch von ft ? lehl
nehmen mußte , daß die Wahlen sehr radikal ausfallen . tt£ ,<rt
des Wahlkampfeschätten neben der Rechten vornehmlich die ^ p U ^ttuil
der liberalen Mitte zu tragen . Daß die Deutsche Dolksvarre
ersten Wahl nach dem Tode Strelemanns schlecht abschneidsn ^ ,zck .»Me ■
habe man oorausgesehen. Leider bade aber auch die Ds.

's" "' J
Partei allem Anschein nach nicht die Werbekraft auszuüben |

die ihre Gründer sich versprochen . ^
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Wie fall das enden ?
Weitere Entlassungen bei Daimler-Benz

Benz-Werke bat nach Mitteilung
- - - „ — . - . . .lassung von weiteren 100 M »̂g.

, nachdem sie erst kürzlich die Erlaubnis erhalten « ieOi 0
' »&te

tn zu entlassen. Die Herstellung von Motoren und st
im Mannheimer Werk ist aufgegeben, die mechanische fcefti

r'‘. | %9, d >
vollkommen stillgelegt . In Kreisen der Arbeiterschaft" ■* « . 'Wie

Die Leitung der
Mannheim Antrag
stellt
Mann

Daimler -4
auf Entlassung

tet , daß weitere Entlassungen , vielleicht auch sogar die

des Mannheimer Werkes noch bevorstehe.
*'4 »ul



Sitte 4 Volksfreui : d . Dienstag , 16 . September 1936 Nr . 21 ^

Am . mi & m
Drei Personen vom elektrischen Strom getötet

Göteborg , 16 . Sevt . Während eines beftigen Gewitters , das sich
Montag mittag über der Umgebung Göteborg entlud , schlug der
Blitz in ein Bauernbaus und zerrih die elektrische Ueberlandleitung ,
die zu Boden fiel . Ein Dienstmädchen, das mit der Leitung in Be¬
rührung kam , wurde getötet , ebenso zwei weitere Personen , die
dem Mädchen zu Hilfe eilten .

Professor Piccard über seinen mihglückten Ballonausstieg
Augsburg , 15 . Sevt . Zu dem mißglückten Start des Ballons

FM .R .S . zum Flug in die Stratosvbäre wird von Professor Pic¬
card und der Ballonfabrik Riedinger eine gemeinsame Erklärung
ausgegeben , in der es u . a . heißt : Ein Meteorologe der Landes¬
wetterwarte München, der zur Beratung zugezogen worden war ,
erklärte , der Start zur Höhenfabrt sei Sonntag zwischen 6 und 7
Uhr möglich , wenn die Wetterlage bis 2 Uhr nachts sich nicht ver¬
ändern werde. Daraufbin wurde am Sonntag früh 2 Ubr bei
klarem Sternenhimmel und vollkommener Windstille die Füllung
beschlossen und begonnen . Erst nach beendigter Füllung kam ein
schwacher Wind auf, der vorläufig zu keinerlei Besorgnissen Anlaß
gab , sich aber gegen bald 8 Uhr verstärkte. Als kurz nach 8 Uhr der
endgültige Start erfolgen sollte , hatte sich der immer noch zuneh¬
mende Wind in der von dem gasgefüllten oberen Teil der Hülle
lose herabhängenden Stoffmatte verfangen und dieselbe aufgebläht .
Ter 55 Meter hohe Ballon wurde dadurch in eine derartige Schräg¬
lage gedrückt , daß beim Start die Kabine erst eine längere Schlevv-
fabrt am Boden hätte ausführen müssen , ehe sie vom Ballon em -
vorgezogen worden wäre . Ein Start ohne Beschädigung der In¬
strumente war also unmöglich. Man muhte sich daher entschliehen ,
den Aufstieg zu verschieben und den Ballon durch Ziehen der Reih¬
bahn zu entleeren . Wenn man von der verlorenen Arbeit und den
2206 Kubikmetern Wasserstoff absiebt, so ist dem Unternehmen kein
Schaden entstanden . Um falschen Gerüchten vorzubeugen, erklären
wir , dah der von der I . G . Farbenindustrie , Werft Gersthofen, ge¬
lieferte Wofferstoff einwandfrei war .

Picards Start vorläufig aufgegeben
Prof . Piccard unternahm am Sonntag morsen um 5 Uhr

den ersten Startversuch . Um 7 llhkr war der Ballon ausgefüllt und
um 8,20 Uhr die Gondel luftdicht verschlossen. Der Ballon war
jodoch s o s ch w e r , dah er nicht aufstieg. Unterdessen hatte sich
das Wetter verschlechtert , so dah der Ballon und die Gondel hin
und her geworfen und zahlreiche Instrumente beschädigt wurden.
Professor Picard entschloh sich den Start aufzugeben .

Aufdeckung eines Kaviarschmuggels
ERB . Warnemünde , 15 . Sevt . Auf dem Fährschiff „Schwerin"

wurde am Samstag ein Schmugglerauto beschlagnahmt, das grohe
Mengen Kaviar unverzollt nach Dänemark einführen wollte. Die
Feststellung der Behörden lassen vermuten , dah der Schmuggel schon
seit längerer Zeit in grohem Umfange durchgeführt und in Berlin
organisiert wurde . Eine umfassende Untersuchung ist eingeleitet .

Oberbürgermeister Dr . Weih t
In St . Moritz, wo er Genesung suchte, ist der demokratisch orien¬

tiert gewesene Oberbürgermeister der Stadt Ludwigshafen .
Dr . Weih , gestorben. Der Verstorbene studierte in München die
Rechte , war vorübergehend im Ministerium und kam svöter als
Stadt - und Rechtsrat nach Nürnberg . 1820 wurde er bei der Vür -
germeisterwahl in Ludwigshafen zum ersten Bürgermeister ge¬
wählt .

Wie man Franklin fand
Die von der Burwash -Ervedition nach 83 Jahren ausgefundenen

Reste der Franklin -Expedition brachte die Lösung des letzten noch
unaufgeklärten Arktismysteriums . Viele der aufgefundenen Ske¬
lette , die auf dem einsamen King -Williams -Land entdeckt wurden ,
wiesen Svuren von Skorbut , aber auch Svuren des Hungertodes
auf . Die Franklin -Leute hatten sich selbst Gräber errichtet , die sie
durch Steine stützten . Diese Gräber sino sväter von Eskimos ge¬
öffnet und um Kleidungsstücke usw . beraubt worden . Irgendwelche
Auszeichnungen fanden sich nicht , dafür ' aber die Ueberreste eines
kleinen Schiffes.

Amerika doppelt entdeckt ?
Rach einem Vortrag des svanischen Gelehrten Ulloa auf dem

zurzeit in Hamburg tagenden Amerikanisten-Kongreb soll es fest¬
stehen , dah Columbus schon vor der eigentlichen Entdeckung Ameri¬

kas den Seeweg nach der neuen Welt gesunden habe. Columbus ,der selbst catalonischer Seeräuber war , soll dänische Korsaren über
Irland , Grönland , Labrador und Neufundland bis nach Florida
begleitet haben . Für die genuesische Herkunft des Columbus soll es
keinerlei ernsthaften Beweis geben .

Kündigung der Lohntarife in der oberschlesischen Montan¬
industrie

WTB . Eleiwitz, 15 . Sevt . Wie der Arbeitgeberverband der ober¬
schlesischen Montanindustrie mittcilt , sind die Lohntarise im Koh¬
lenbergbau und im Erzbergbau für den 31 . Oktober gekündigt
worden.

ArmSgsbrmgen gegen PümöMi
Blutige Zusammenstöße

Warschau. 11 . Sevt . ( Funkdienst. ) Bei den heutigen Kundgebun¬
gen gegen Pilsudskis für die verhafteten Ovvosttionsführer kam es
zu blutigen Zusammenstöhcn mit der Polizei . Da Veranstaltungen
im Freien verboten waren , sprachen in Warschau die noch in Frei¬
heit befindlichen Führer der Ovvositionsvarteien , u . a . der 92jäh-
rige sozialiistsche Senator Limanowski und der Chefredakteur
Nicdzialkowski , in einem geschlossenen Gartenlokal . Als die Ver¬
sammlungsteilnehmer dann auf die Strahen kamen , wurden sie von
berittener Polizei mit blanker Waffe angegriffen . Zahlreiche De¬
monstranten , darunter die sozialistische Frauensübrerin Jza Zie-
linska wurden verwundet , mehrere hundert Personen festgenommen.
Vor der angreifenden Polizei flüchtete ein Anzahl Personen in den
Hof der französischen Botschaft. Die Polizei drang hinter ihnen ein
und- muhte erst von Botschastsbeamten darauf hingewiesen werden,
dah sie den exterritorialen Boden zu verlassen habe.
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Wie heute ein Polizeipferd erzogen wird
Von den Uebungen der Münchener Polizeischule: Ohne sich zu

rühren müssen die Tiere während des Schuhgefechts liegen bleiben.
Der schwere Dienst des Polizeivferds verlangt eine Erziehung zu

hervorragender Diszivlin , wie sie sich allein in der Stunde der Ge¬
fahr bewährt . Die Dressurübungcn der Polizeischule in München
zeigen , bis zu welcher Mustergültigkeit sich ein Tier erziehen läht .
Bewegungslos , ohne das kleinste Zucken liegen die Pferde im
Grase, während der Reiter neben ihnen den Schuh abfeuert .

Theater und Mustst
Badisches Landestheater

Eröffnung der Spielzeit 1938/31
Bei der ersten Vorstellung nach den Ferien hat sich dem Be¬

sucher der Zuschauerraum unseres Landesthsaters in einer neuen
Aufmachung gezeigt. Nach reiflichen Erwägungen und sorglichen
Kalkulationen entschloh sich, das Finanzministerium eine Summe
auszuwersen , die einen kleinen aber immerhin einschneidenden
Umbau im Parkett und eine neue Bestuhlung ermöglichte. Diese
Restaurierung gewährleistet neben einer bequemeren Sitzgelegen¬
heit den Theaterbesuchern vor allem die Möglichkeit, bei irgend
welcher Eefabr rasch den Weg zu den Ausgängen zu erreichen.
Oberbaurat Schmieder , der mit der Durchführung des Um¬
baues betraut wurde , bat mit dem vormärzlichen Logensyst -nn
gründlich aufgeräumt und das ganze Parkett nun eingeebnet . In
dankenswerter Weise hat der restaurierende Architekt sein Ohr
den langjährigen berechtigten Klagen der Olympier nicht ver¬
schlossen und dort oben nicht göttliche aber wenigstens menschen¬
würdige Verhältnisse geschaffen , so weit es das eiserne Gefüge
des Hübsch-Baues ermöglichen ließ . Das „Juche"

, oder wie der
vierte Rang von den Kunstjllngern noch benamst wird , der „Stall "
bat nun jene Klappsitze einverleibt bekommen , die bis jetzt das
Parkett zierten . Auch an dem altehrwllrdigen Prunkstück unseres
Theaters , dem Kronleuchter , muhten aus Sicherheitsgründen Ver¬
änderungen vorgenommen werden. Er wurde seines kristallenen
Schmuckes beraubt . Der Zuschauerraum , der fast ganz auf rot ab¬
gestimmt ist , macht jetzt in seiner einfachen Gliederung einen
vornehmen Eindruck . Auch bei den Lichtanlagen muhten der
Sicherheit wegen gröhere Veränderungen vorgenommen werden.
Es soll alljährlich , wenn es die finanzielle Lage erlaubt , neuzeit¬
lichen Wünschen und Forderungen Rechnung getragen werden und
das nun 77 Jahre stehende von Hübsch erbaute Theater moderni¬
siert werden. Da dem Staat Mittel nicht zu Gebote stehen , um
ein neues Theater errichten zu können, ist der Gedanke, das Alte
zu pflegen und sachlich zu erneuern , höchst begrühenswert . Es fällt

schon die teilweise neu restaurierte Kunsthalle den Besuchern und
besonders den Fremden auf, auch läht der Gerüstbau mm den
Schlohturm , dann die in ein neues Gewand gehüllte „Münz "- in
der Stefanienstrahe darauf jchliehen . dah der Staat ernstlich ge¬
willt ist , die Flecken im Karlsruher Stadtbild auszumerzen.

Die Tannhäuseraustührung , mit der die neue Spielzeit eröffnet
wurde , lieh erkennen, dah der Umbau des Zuschauerraumes auch
in akustischer Hinsicht eine Verbesserung brachte. Die Stimmen der
Sänger und des Orchesters klangen voll und leicht vernehmlich.
Das Werk war neu einstudiert . An die Stelle des ausgeschiedenen
Spielleiters Mutzenbecher trat Viktor Pruscha , der die
Regie übernahm . Der neue Spielleiter war bemüht , besonders
den zweiten Akt lebendig zu gestalten . In dem von Torsten
Hecht färben - und lichtvrächtig ausgebauten Wartburgsaal be¬
kam man eindrucksstarke Bilder zu leben. Theo S r a ck s Tann -
bäüser war gesanglich und darstellerisch eine vorzügliche Leistung,
die in der dramatisch wuchtig gestalteten Romerzählung ihren
Höhepunkt» fand . Eine gleich ideale Verkörperung wurde der Eli¬
sabeth durch Malie F a n z zu Teil . Carsten pciner sang den
Wolfram mit schöner , wohllautender weich timbrierter Stimme .
Wihelm R e n t w i g fand für die prachtvolle Bronnen -Arie den
richtigen, klaren , natürlichen Ton . Adolf S ch ö v f l i n s Land¬
graf hatte in Stimme und Darstellung gutes • Format . Fine
Reich - Dörich brachte für die Venus die nötigen stimmlichen
und gestaltenden Akzente auf . Else Blank war als Schalmei
blasender Hirte nicht günstig postiert. Sie bekam keine Fühlung
mit dem Begleitinstrument . In den kleinen Rollen bewährten
sich Franz Schuster Robert Kiefer und Viktor Hosvach .
Die schwierigen Chöre gelangen größtenteils gut , da und dort
gab es auf längere Strecken Differenzen mit dem Orchester . An¬
genehm fiel die präzise Arbeit der Bühnenmusik aus . Eine ver¬
ständliche Lösung gab Harald Fü r st e n a u mit den Kräften sei¬
nes Balletts dem Bachanale . Generalmusikdirektor Krips hot
sehr breite Zeitmahe gewählt . Unsere Theaterkavellmeister hul¬
digen z . Zt . wieder einmal der breiten Temponahme . Sie hat bei
ältern Opern manches für sich . Unsere Sänger fanden sich ver-
hältnismähig gut mit ihr ab . Josef Krips -. gestaltete impulsiv,
überzeugend. St .

Einzelergebrnffe aus Baden
Eondelsbeim bei Vretten . Abgegeben wurden 562

SPD . 127, DRV . 66, Z . 5, KPD . 22, St . P . 33. Mittelst . 9-
237 , BP , 10 , Kons . 2 , Ev , Vd . 43, ungültig 8.

Pforzheim (Stadt ) . S . 10959 , DRV . 2908 , Z . 2981 , Ks^ -
St .P . 6602 , RP . 2966 , NS . 8586 , BP . 36. VP . 1073, DB.
360 , EV . 3259 , P . 5 , H .u .E .P . 50. _ , Ka M 1

Stadt Lahr :
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EV . 181,

Stadt Miillheim : S . 338 , DNV . 39. Z . 28, KPD . 39, St .wraor wiuuyeim : o . ööö , nimm. ou, <5. zv>, o», >,
WP . 41 , NS . 712 , BB . 13 , BP .̂ T TW . 2 , KB . I^ EV . 302 ,

Stadt Singen : S . 1458, DNV . 72, Z . 2539 , KPD , Mfyefnt
Stadt Tauberbischossheim: Wahlberechtigt_ 23 525 , AL

810 , WP . 485 , NS . 683 , BB . 11 . VP . 98, DB . 5 , KV. 29,

19148, S . 813 , DNV . 436 , Z . 12 773 , K . 235, EL . 599 , W- M
2165 , BB , 671 , V . 318 , DB . 67 , KV. 52, EV . 906 , P . \Stadt Furtwangen : S . 361 , DV . 19 . Z . 1045, K . 211 . »h , l7,
W . 105 , NS . 658 , BB . 5 , VP . 20, DB . 3, KV . 8. EN . 34 , vu gA

Stadt Schovfheim: S . 699 , DNV . 246 , 3 . 272 , K . 429,
W 78 , NS . 314. BB . 9 , V . 31 . KV . 11 , EV . 81 , P . 1 , Suw- \ 9l8,

#Wn ,

Sr :

, ox , j\ <j . ±x , ox , x , „ 2Stadt Schwetzingen: Abgegeben 6342 , S . 984 , DNV . &
K . 732 . EL . 400, W . 157, NS . 1285, BB . 61 , V . 20 , DB . 12 ,

Pten . ,

EV . 257 , SuE . 3 . <15,
Stadt Waldkirch: S . 116, DNV . 32. Z . 404, K . 74, EL.

NS . 64 . V . 11 , KV. 3 , EV . 37. HuG. 1 . zt.
Stadt Triberg : S . 405 , DNV . 35. Z . 875 , K . 280 , EL . 349 , ^

NS . 548, V . 8, KV. 6 , EV . 57 . P . 1 , HuG . 7 . ^ 3.
Leutesheim . Soz. 286 , DNV . 4 . Z . 15, St .P . 17 , 9Jli »c ,V2.

NS . 31 , BP . 6 . Ev . Vd . 14 . Wahlberechtigte 677 , abgestimmr
ungültig 4 . » «t 2,

Sonan . Amt Kehl . Soz. 77, DRV . 2 . Z . 141 , KPD . 4 . » t^ -
NS . 1 , Ev . Vd. 1 . ti0 t

Freistett . SPD . 204 (gegen Landtagswahlen 1929 eine
von 100 Prozent ) , DNVv . 18 . Ztr . 12 , KPD . 91 , St .P . 58 , j,
stand 16 , NS . 445 , Bad . Bauernv . 14 , Volksr . 3 . D.Bauel'" -
Kons . 1 . Ev .Polksd . 238.

Neibsheim . SP . 35, DNVv . 11 , Zentrum 312 , KPD . 7 , ^ .D-
Staatsv . 3 , Mittelstand 9 , NSDAP . 70 , Vauernvartei 12 -
rechtsv . 1 , Deutsche Bauernpartei 2 .

a . Eggenstein. Während unsere Partei mit zirka 40 .
21 ^ ^9

Gewinn aus der Wahlschlacht hervorging , haben die Hitler
585 Stimmen über 50 Prozent der abgegebenen Stimmen «
ten . Wir gratulieren an dieser Stelle unseren Kleinbauern g

_ . . w_ « - V* - cv>— . ?. v . _ Y' irer i . rttl »J1* ...Handwerkern, die im Verein mit den noch politisch unreifen , „>~ — ' - - . . . . . sRejult“1 -
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beitervartei , der Tscheche Hitler , nebst diversen Krön

Wählern aus Fuhballklub und Turngemeinde dieses Resust"
stände gebracht haben. Möge ihnen der Führer dieser fam ^ ^ i'

tenvrinzen und ehemaligen Offiziere der alten kaiserlichen T^ eit-
die uns schon einmal „herrlichen" Zeiten entgegen geführt » ij *
das Seil bringen , das sie erwarten . Während im allgemein̂ hl- Ir Na ,
Vum 6itraprTtr6 (m STCrrrtt-Tfm 11116 tnrmr Vipn (J-nrnmntiir+pn der .iü,
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weden bürgerlichen Parteien und sogar den Kommunisten d^ r -
kamvf sachlich geführt wurde , machten hierin die Hakenkreuzt - r .^ r
Ausnahme , glicht nur , dah ihre Redner Töne anschlugen , ^
Kaschemme Ehre gemacht hätten , beschmierten ihre Klebeko>°
bei denen sich angeblich der Neureuter S .A .- „Mann " Margm ^ ti ^vu vwtivn uiibvuiiu ) vt *.
hervortat , unsere Wahlvlakate . Die Landstrahe wurde m>> „je
Vierkamelabzeichen förmlich tapeziert . Einige Kleinbauer»,
au? Grund einer besonderen Eigenschaft bereits in der BerS " ^

tÖfle

das Himmelreich versprochen erhielten , verwechselten diese ^ 3 l ' t Ze
heihung mit dem dritten Reich , denn sie behaupteten , daß l.,°«it .yeigung mir oem orrrren mercy, oenn >re oeyauvieren , oav ^ «elf
der Liste 9 ihnen einen guten Absatz ihrer Kartoffeln
gewährleisten würde . Wir wünschen ihnen Glück in ihrem !,to Jq

mit

In dem verflossenen Wahlkampf wurde von einigen burS -
^Vereinen intensiv für die Hitler gearbeitet . Besonders . ipihierin die Turngemeinde und der Fuhballklub Alemaunia "

Auch von dem Gesangverein Frohsinn soll aktiv gearbeitet
fein. Wir bitten die Arbeiter , endlich hieraus die Konit»

b-Ä , I^ 't c

zu ziehen. Wir hoffen, dah zur kommenden Eemeindewavo^ l» b
"lliswas dem Arbeiterstand angehört , sich um die Sozialdeinb ^

schart . Inzwischen werden auch wieder die Kleinbauern » DI
jfjif

* ^
im Verein mit ihren Arbeiterkollegen ein bessetes Los o"' ^ y
mißlichen Lage erwarten können, wieder vernünftig gewor ^ ^

Langensteinbach. Run hat uns noch das Telephon uns«" K ^
weise konnten wir aus der ,,(hiresultat entstellt ; denn erfreulicherweise ronnien wir aus y ^ :

urne ein Resultat von 380 sozialdemokratischenStimmen 1»
wie gemeldet) buchen . Wir glauben bestimmt, dah es aut1 ™^der Nationalsozialisten weniger freundliche Gesichter gab , y

'
30^ Wln

8
stellen muhten , daß ihnen der Volksdienst eine ganz beachtU^ ,

' lli*. oq
Stimmen abnahm . Die Geschlossenheit der Arbeiterschait. w .in der einst konservativen Hochburg bewiesen, dah Einigker«-
tung und Erfolg führt , haben wir doch eine Zunahme von^

1.
4u ^ ^

\

men seit der letzten Reichstagswabl . Vorwärts zu neuen Lieg "»
ter der Parole : E i n i g k e i t ! $$

Eengenbach. Der Wahllonntag brachte eine WahlbetciliS »d8
sie bis jetzt noch nicht zu verzeichnen war . Ueber 90
Wähler und Wählerinnen machten von ihrem Stimmrecht ® tl‘
In Eengenbach wird getrennt nach Geschlechtern abgestimmt-
sten Wahlbezirk wählen die Männer , im zweiten Bezirk i ' tyj
und da ist es nun interessant zu erfahren , wie sich das 'S*? , s»,
recht auswirkt . Es erhielt die Liste 1 SPD . von den Man »
Stimmen , von den Frauen 184 Stimmen , zusammen 427. cfinŝ (Zentrum stimmten 225 Männer und 744 Frauen , bar unter ^ pfi
sich ungefähr 300 Stimmen aus dem Kloster. Für die LW £ if% n
munisten stimmten 37 Männer und 14 Frauen ( 51 ) . jlat 1

^ ^Staatsportei wählten 67 Männer und 70 Frauen ( 137)
nalsozialisten bekamen von den Männern 160, von den ^
Stimmen ( 260 ) . Auf die Liste 11 Christlich-Soziale Reichsv » ^ E
f \ o1tsn itnS ftrftiinnl ’iTmmfltt ( 1 Qß\ .>•.. .» fPfielen 82 Männer und 104 Frauenstimmen ( 186) . Die an— >>-,teien brachten es nicht auf 50 Stimmen . Unsere Partei
Here Stimmenzahl behauptet ; das Zentrum konnte eine
von 100 Stimmen buchen , ebenso die Kommunisten
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von 35—40 Stimmen , die Hitlerpartei erreichte einen
zirka 200 Stimmen . itfli»
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:. Auenheim. In der hiesiSen Bevölkerung herrscht . ^ "^
ginÄ

a h l m ü d i g k e i t ; nur etwa 51,4 Prozent der Wadi
zur Wahlurne . Für die Sozialdemokr . Partei stimmten £>;
abgegebenen Stimmen 307. Ein glänzender Erfolg in un !°aogegeoenen vnmmen »»? . win gianzenoer wrioig „,cn I ,
Die Hitlervartei erhielt mit den früheren Landbundsum> ^
die Kommunisten 18 Stimmen . Trotz des kolosialen Au >m
Hitlervartei bleibt die Sozialdemokratische Partei -
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Seschichlskalender
Karlsruhe, 16 . September 1930.

16. Sevt. 1802 "Ungarischer Freiheitskämpfer 2 . Kosiuth. —
1878 Sozialistengesetz im Reichstag debattiert. — 1909 ^Kupfer¬
stecher A . Schultheiß . — 1910 Internationaler Heimarbeiter -
kongreß in Brüssel. — 1913 Internationaler Gewerkschaftskongreß
in Zürich. — 1928 Attentat auf den mexikanischen Präsidenten
Calles . — 1926 Neuwahl des Völkerbundsrats .

Der Fluch Ser großen Stadt

Der alte Zille hat einmal gesagt, daß man mit einer schlechten
Wohnung ebensogut einen Menschen töten könne , wie mit einer
Axt. Man kann noch weiter gehen und sagen : statt uns über die
Häufung der Verbrechen in den großen Städten zu entrüsten , soll¬
ten wir an unsere eigene Brust schlagen und uns mitverantwort¬
lich erklären für die beklagenswerten Zustände , denen wir auf
Schritt und Tritt begegnen. Die Ziffer der Verbrechen steigt und
fällt nicht nur mit den Konjunkturziffern und mit den Brot-
vreisen. Die Wohnungsnot ist vielleicht das fürchterlichste Uebel.
Nach einer übersichtlichen Tabelle , die einmal auf der Wand er¬
schien, ist festzustellen , daß von etwa 760 verurteilten Verbrecher«,
deren soziale Verhältnisse erforscht wurden , die überwiegende
Mehrzahl aus schlechten, ungesunden überfüllten Wohnungen ka ,
men , nur sieben stammten aus einer guten Wohnung . Hat es
einen Sinn , einen großen Gerichtsapparat Jahr um Jahr in Be¬
wegung zu setzen , um Menschen zu verurteilen , deren Verbrechen
nur durch den Mangel an Lu ' t und Sonne zu erklären ist.

Je größer die Stadt , desto schlimmer die Wohnungsnot , desto
menschenunwürdiger die Verhältnisse . In Berlin hausten im
Jahre 1927 über siebzig Prozent der Bevölkerung in Wohnungen
von 1 bis 3 Räumen , von 366 000 kinderreichen Familien ( d . h .
solchen von mehr als sechs Kindern ) hatten 23,4 Prozent nur zwei ,
48,2 nur drei Räume zur Verfügung . In Breslau sind die Ver¬
hältnisse noch schlimmer . Und trotzdem ist immer noch die Völker¬
wanderung nach der groben Stadt im ' vollen Dange . Es ist ein
ganz ähnlicher Zustand , wie vor dem Untergang Roms , dieselbe
Lcslösung von der Natur , derselbe Zug nach der Stadt , dieselbe
Rückentwicklung der Geburtenziffern . In den deutschen Städten
müssen jährlich von je fünf Menschen zwei , in Berlin sogar drei
Menschen von auswärts zuziehen , um die Bevölkerungsziffer kon¬
stant zu erhalten . Der Mann der Großstadt sucht nicht mehr eine
Mutter für seine zukünftigen Kinder , wenn er heiratet, sondern
nur mehr eine Lebensgefährtin — wie im alten Rom.

Man rübmt der großen Stadt ihre Zuchtwahl der Intelligenz
nach und spricht vom Jahrhundert der Technik und der Organisa¬
tion . Richtig ist ja , daß die Großstadt mit ihren Bildungsmitteln,
ihrer Wissenschaft , ihren Kunststätten und Vergnügungsbäusern
eine Fülle der Anziehungspunkte bietet . Aber die Kehrseite der
Medaille ist die vollständige Verdrängung de» Gefühls , das dem
Intellekt Platz machen muß. Und auch die berühmte Organisation
beginnt zu versagen, der Apparat der Stadt ist Selbstzweck gewor¬
den, aber er kann seine Verpflichtungen nur mehr in ungenügen¬
der Weise erfüllen , immer schwieriger wird für die vielen Men¬
schen die Trinkwasserversorgung, die Bewältigung des Verkehrs
usw . In einigen Großstädten ist es heute schon so , daß man infolge
der Verkehrsstauung an bestimmten Plätzen viel rascher zur Dahn
kommt , wenn man zu Fuß geht, als wenn man mit dem Auto
fährt. 1870 wohnten 8 Prozent der Menschen in groben Städten,
heute 30 Prozent . Das hat zur Folge , daß beilvielsweise die
Trinkwasserversorgung in Neuyork beute 4 bis 8 mal so viel
kostet, wie vor zwei Jahrzehnten . Und für die Verkehrserleich¬
terungen mußten 400 Prozent mehr ausgegeben werden im selben
Zeitraum , in dem sich die Bevölkerung um 30 Prozent vermehrte .

Mit gewaltsamen Mitteln ist gegen diese Entwicklung nichts
quszurichten. Alle Versuche , die in Deutschland gemacht wurden ,
arbeitslose großstädtische Arbeiter in größerer Zahl auf dem fla¬
chen Lande anzusiedeln, sind bisher gescheitert . Und das von Mus¬
solini 1927 erlassene Verbot der Neuschaffung gewerblicher Groß¬
betriebe in den Städten ist ebenso verpufft . Nur in Ausnahme¬
fällen ließ sich die Industrie auf das Land verpflanzen . Der Groß¬
städter läßt sich nicht zurückverpflanzen, er nimmt sogar, wenn er
ins Gebirge oder ans Meer geht, die Stadt mit sich. Nicht die
Vernichtung der . großen Stadt soll gefordert werden. Wohl aber
müssen alle Kräfte daran gesetzt werden , um sie in eine andere
Form zu bringen .

Das große Ziel der Auflockerung der Städte und der Schaffung
von Trabantenstädten rings um die großen Städte herum muß
unverrückbar im Auge behalten werden. Man wird sich , um rascher
vorwärts zu kommen , öfter an den schönen Ausspruch erinnern
müssen , den einstens der Bischof Kopp getan hat , daß das Recht
des Privateigentums da aufzuhören habe, wo es mit der Staats¬
notwendigkeit in Gegensatz tritt . Licht und Lust , Sonne und
Freude muß in alle Häuser dringen , wenn die Welt besser und
schöner werden soll.

Uno nur der Mensch , der mit der Natur im Kontakt steht , wird
gegen den Untergang gefeit sein !

Karlsruher Vlumen - Kusstellung
m der Lanöesgewervehalle

Im Rahmen der Karlsruher Eartenbauwoche findet in der Lan -
desgewerbeballe eine Ausstellung gärtnerischer Erzeugnisse statt , die
am Samstag eröffnet wurde und wozu sich Vertreter der verschie¬
densten Behörden eingesunden hatten .

Die Eröffnungsansprache hielt Herr Gärtnereibesitzer Trede ,
der nach begrüßenden Worten den Zweck der Ausstellung darlegte .
Vor allem gelte es , für das Erzeugnis aus der deutschen Gärtnerei
zu werben. Er wies dabei auf die grobe Einfuhr ausländischer
Blumen bin und forderte , daß die deutschen Erzeugnisse mehr wie
bisher beim Einkauf berücksichtigt werden sollten. Die Grüße und
Glückwünsche der Landwirtschaftskammer überbrachte Herr Direktor
Dr . v . E n g e l b e r g , der die groben Leistungen der deutschen
Gärtnereien vries und der Ausstellung besten Erfolg wünschte .
Herr Prof . Dr . Linde vom Lande-gewerbeamt gab nebst Uebcr-
bringung von Glückwünschen der Freude über die schöne Dekorie¬
rung Ausdruck und Herr Gärtnereibesitzer Ball stattet der Aus -
stsllungsleitung den Dank für die geleistete vorzügliche Arbeit aus. .

Im Anschluß an den Eröffnungsakt fand ein Rundgang durch
die Ausstellung statt , bei dem man den Eindruck erhielt , daß oiese
Ausstellung wirklich etwas Einzigartiges, bisher noch nie Gebote¬
nes darstellt . Schon der Vorgarten bietet ein reizendes Bild und
im Innern zeigt sich ein gartenarchitektonisches Kunstwerk von nicht
zu beschreibender Pracht . Der Besuch kann bestens empfohlen wer¬
den . Wer die Ausstellung verläßt , der wird äußerst zufrieden sein
über das Gesehene .

Zum Ergebnis der Reichstagswahl
Einwohnerzahl . » .
Wahlberechtigte . ■ . . .
Abstimmende überhaupt .
Gültige Stimmen . .
Ungültige Stimmen .
Von den abgegebenen gültigen Stimmen entfielen auf:
Nr . l . Sozialdemokrat ! che Partei .

„ 8 Deuischnar BolkSpartei .
„ 3 . ZcntrumSpartei .
, 4. Kommunlstische Partei . — .
, 6. Einheitsliste (Deutsche BollSPartei — Deutsche Staatspartei ) .
„ 7 Reichspartei de? Deutschen Mittelstandes iWnlschastspartci ) .
„ 9 . Not - Soz Deutsche Arbeiterpartei «Hirlerbeweaungi .
„ 10. Badische Bauernpartei «Christiich -Nal . Bauernpartei - und Landvoltpartci )
„ 11 . Volk rechtp (Reichspartei s. Voltsrecht u . Aujwertg ) u Christi -Soziale Reich p.
„ 12 Deutsche Bauernpartei .
„ 16 Konservative Bolksparlei .
„ 17. Edang Bolksdienst ltzandesgr . Baden ves Christl. Bol .svienstcs) .
„ 19 Polenparrei .
, 24 Haue, und G undbksitzcr . . . . . . .

sonstige tzarleien .

R «Ich» tag,wahl
vom 14. Sept . 1930
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Wahlergebnis in Prozent :
Bon je 10O Einwohnern wa - en wahlberechtigt .
Von je ICO Wahlberechtigten haben a ^gestimmt . . .
Bon je 100 angegebenen Stimmen Maren umzuUi « . . . .
Bon je ' <J<» abgegebenen gnit gen St mmen entfielen aui :
Nr . 1. Sozialdemokratische Pairei . .

„ 2 Demschnalionale Boltspaitei .
„ 3 Zentrumepartei . .
„ 4. .kommunistische Partei .

74. 19
77 .74
0,77

74,27
61 . 18
0,90

72.73
61 ,<2
1,10

. Einheils .iste «Deutsche Bolkspartei — Deutsche Staatspartei ) .

. Reichspartei de? Deutschen M Ile standcs (Wirischa lspariei ) .
Natzona sozialistische Deutsche Arbeiterpartei & ilerbcwegunq ) .
Bad jche Baueri varlki «Chrfliich -Nationale Bauer » - uno Landvoltpartei )

. Bo tsrecht- Partei «Reich Partei >ür Bolk»ilchi und Auswcriung ) und Chrift-
lich- Tozia e Reichspa tci .

. Deutsche Bauernpartei . . . • .

. Konseidatwe Vollspartei . . .
Evangelischer Bot soienst tLandekgruppc Baden des Christi Bolksdienstis )

. Polenpaeiei .
Haus - und Griinabisitzer .
Sonstige Parteien .

24,32
2,b8

16,E0
9/8

10.72
3,07

25,90
0.06

28,36
4.65

20,7 -
5.4 l

12 .33 *
5.79 **
4,26

11,15

30,9?

18, ',vo

1,11
0X3
0,80
5,02
0,01
0,10

2,18f
0,25 ft

4,63

0,25 1,36
* Deutsche Bolksparlei

** Deutsche Demokratische Partei
t Voll- recht Partei

tf C ni 'tzich Sonate Re 'chsparlei

Schutz - und PolizeihunSprüfung
Die am Sonntag, den 7 . Cevtember 1930 vom Ersten deutschen

Polizeihund - Verein e . V . — Zweigverein Karlsruhe, auf seinem
Dressurvlatz bei der Junker & Ruh - Brücke , stattgesundenen Prü¬
fung , war trotz des schlechten Wetters als eine Höchstleistung zu
bezeichnen . Wenn auch 2 Hunde nicht bestehen konnten, so waren
dies keine schlechten, sondern die Führer waren eben von dem
sog . Führervech verfolgt . Ilmso ansehnlicher aber waren die Lei¬
stungen der anderen Hunde, wovon 4 mit „vorzüglich" und 2 mit
„Sehr gut" bewertet wurden . Besonders erwähnenswert ist die
Nasenarbeit , die bei strömendem Regen durckzgeführt werden mußte
und nur als vorzüglich anzusvrechen war . Vertreter von Behör¬
den und sonstigen Körperschaften sprachen sich nur lobend über die
Leistungen aus. Den Abschluß des Tages bildete die Preisver¬
teilung , die alle Fübrer auf das Beste befriedigte.

Einen besonders würdigen Abschluß bildete die Ehrung , die der
Hauvtverbandsvorsitzende Herr Polizei -Oberinsvektor Havke im
Namen des Hauptausfchusses vornahm . indem er dem 1 . Vorsitzen¬
den , Herrn Fafchian, für besondere Verdienste um das Polizei -
Hundewefen die goldene P . H . V . Ehrennadel verlieh .

( : ) Die Victoria regia blüht ! In dem geheizten Wasierbecken
des Stadtgartens kommt voraussichtlich heute — Dienstag — die
Victoria regia , die größte aller Wasserrosen, zur Blüte. In¬
folge der kühlen Witterung hat die Pflanze in diesem Jahre nicht
so viel Blüten gebracht wie im Vorjahre , wo bis zu 20 Blüten
aufgeblüht sind. Die jetzt zum Aufblühen kommende Knosoe
dürste wohl die Letzte dieses Jahres sein , weshalb Blumenfreunde
auf die voraussichtlich letzte Blüte besonders aufmerksam gemacht
werden.

Kinderheimkehr. Am Dienstag , den 16 . September . 19 .87 Uhr,
kehren 100 vom Verein Jugendhilfe im Karlsruher Kin¬
de r s 0 l' b a d in Donaueschingen untergebrachte Kinder
nach sechswöchentlicher Kurzeit hierbei zurück.

Promenadekonzcrte . Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Polizeikaoelle am Dienstag , den 16 . September von 8—6
Uhr auf dem S ch l 0 ß v l a tz und am Donnerstag , den 18 . Sep¬
tember von 12— 1 Uhr auf dem Festhalleplatz ein Prome -
nadekoPert .

( : ) Kammerlichtspiele. Nach einer mehrwöchigen Pause sind
letzten Samstag die Kammer - Lichtspiele , Kaiserstr . 168,
wieder eröffnet worden. Die Lichtspielräume sind neu hergerichtet
worden, so daß jetzt der Zuschauerraum wieder einen gemütlichen
und behaglichen Aufenthalt gewährleistet Die Leitung der Kam-
mer- Lichtsviele hat nun Herrn Direktor Richard Bayer inne ,
Zur Eröffnung bringt das Lichtspielhaus ein unterhaltendes Pro¬
gramm heraus . Im Mittelpunkt der Vorführungen steht der
große historische Film „Anna B 0 l e y n"

, in dem die ersten
Filmgrößen Mitwirken. Der ijilm entrollt in vackender Weise die
Geschichte der Anna Boleyn am Hofe des englischen Königs Hein¬

rich VIII . Die spannende, erreignisreiche Handlung , das vortreff¬
liche Spiel der Darsteller , der landschaftliche Rahmen , in dem sich
die Geschehnisse abwickeln , das Bild fesselt den Beschauer durch
sämtliche 6 Akte aufs stärkste . Das Beiprogramm bietet

_
viel

Unterhaltung und Kurzweil . Nicht vergessen darf die vortresfliche
musikalische Untermalung der Filmbegebenheiten durch das Künst¬
ler-Trio Lemara worden, das auch durch gut gespielte Kon¬
zerteinlagen das Programm in wertvoller Weife ergänzt
und bereichert. Als besondere Neuerung darf hervorgeboben wer¬
den . daß die Direktion Einbeiisvreise für alle Plätze fest¬
gesetzt hat . Bis 6 Uhr abends kostet der Eintritt allgemein 70Pfg .,
für Erwerbslose sogar nur 80 Psg . und ab 6 Uhr kostet jeder
Platz 1 Mk . Das gute Programm, die gute Musik und die Neue¬
rung mit den Einheitspreisen werden zweifellos den Kammer -
Lichtspielen einen großen Freundeskreis gewinnen . —i—

( : ) Kaffee Bauer. Am heutigen Dienstag beginnt Herr Kapell¬
meister Albrecht Krämer mit seiner Kapelle seine,Tätigkeit im
Kaffee Bauer. Mit der Verpflichtung dieses Künstlerensembles
bat Herr Sinner sicherlich einen glücklichen Griff getan . Die Ka¬
pelle bat sich durch ibr langjähriges Engagement im Regina -
Palast- Hotel München und als Kurkavelle in Freudenstadt einen
ausgezeichneten und vielbeachteten Namen gemacht . Leiter der
Kapelle ist Herr Kapellmeister Albrecht Krämer , ein Meister¬
schüler von Petschnikoff und Prof. Berber , der . unterstützt von
durchweg hervorragenden Kräften, die Gewähr für eine in jeder

Beziehung hochstehende , gediegene und der Tradition »1
entzsvrechende Musik bietet . In seltener Weise verstehen
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Künstler , sowohl in klassischr, wie auch in der zeitgemäß ,
musik , Vollendetes zu leisten. Entgegen allen Gerüchten jKaffee Bauer weder einen Kabarettbetrieb einsübren, lUr
der vornehmen , der Ueberlieserung des Sauses entsprechen

Veranstaltungen
Colofleum-Theater . Auf die heute abend stattfiiidende

stellung sei nochmals besonders bingewiese» . Wie bereits m ! ii«“
cs der Direktion gelungen , ein WeltattrattlonSprogramm 1/ :l4
gezeigten Darbietungen zusammenzustellen. Das Programm , MLjtf
35 Künstler von Weltruf Mitwirken, ist dermaßen abwcchslunŝ sll̂
jeder Besucher voll und ganz auf seine Rechnung kommt. Die » , J*

Ttert* MofOiS ivt Srtvt CkÄtthOIt *! .A flLeitung dcS Orchesters liegt dieses Jahr in den Händen
Kapellmeisters Josef Scholl . Die Eintrittspreise , den j !c_ jtJ '
schastltchen Verhältnissen Rechnung tragend , sind auf 80 Pi9 - . ft«! .
festgesetzt. Ten Vorverkauf für Eintrittskarten ohne Erhöhung14 «»'
derum das Zigarrenbaus Mehle, Ecke Waldstraße und ff 0"
inne . Alles Nähere siehe Anschlagsäulen. , „jt*

Mlttwoch-Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Gutes © cltjji « 1<
. ,.,j

tu

. ..Sv!
*96mi
Unter«

gesetzt, findet am kommenden Mittwoch , den 17. September ,
18W Uhr , im Stadtgarten ein Nachmittagskonzert deS ®*D - " ,*073 " " « . mwiyui « » cm iriuurmiuuuviuu $vii uv» r -4 IN . .fl
orchcsterS statt. Das vorgesehene Konzertprogramm versptl» ' ^
Zusammenstellung einige recht unterhaltsame Erholungsstunden
Itch geschmückten Stadtgarten .

Dienstag , 16. September 1930 .
Badisches Landestheater : Der lustige Krieg. 20 Uhr.
Restdcnz-Lichtspiele : Ter blaue Engel .
Atlantik -Lichtsplele : Kampf um Mitternacht .
Gloria -Palast : Wer wird denn weinen , wenn man auseina » '*
Schauburg : Westfront 1913 (Tonfilm ) . ,Union -Theater : Der fröhliche Weinberg . 4
Stadtgarten : Abendkonzrrt 20 Uhr . aiinl1̂
Badischer Kunstveretn e . B . : Ausstellung sünzerer badischer » ^

öffnet 11 bis 1 Uhr . ,Landcsgcwerbehalle : Ausstellung gärtnerischer Erzeugnisse
Woche ) . Geöffnet von II bis 20 Uhr . ,gr 6'

Colosseum: Internationales Weit- Bttraktions -Programm ^
Vorstellung ) . 20 Uhr.
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Reichsbanner
SchWarz-Rol-Eolö

Spielmannszug. Miltwoch , 17 . Sevt., 8 Ml) * , 0 £fn
vßii^

sämtlicher Svielleute in der Turnhalle der Lidellschuie -
und vollzähliges Erscheinen erforderlich.
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Wahlabrechnung . Die Bezirksführer werden
noch in dieser Woche mit dem Kassier abrechnen zu

Die Sammellisten wollen ebenfalls nunmehr
Lang , Kaiserstr. 46 , abgeliefert werden . _ —

StanSesbuchauszüge der Stadt

tz

Eterbefälle und Beerdigungsreiten . Oswald Einer, tzhe p
Ehemann , Betriebsdirektor . Johann Oelitz , 71 2abre jibr. zjsefEhemann , » sirieosorreitor . xzoyann iuuie , v “ iß
Schneidermeister. Beerdigung am 16 . September , " M
Raupp , 87 Jahre alt . Ehemann . Dreher tDurlach - Aue ^ ^

m
blüht . 66 Jahre alt , Ehemann , Kaufmann . Albert ^

-» ^ Gf W

&

blüht . 66 Jahre alt . Ehemann , Kaufmann , aiot »
alt , Ehemann , Reichsbabnichaffner. Beerdigung Vl’l
18 Uhr . Luise Braun , 34 Jahre alt , Ehefrau von » guftjL

' f 1
\

Hilfsarbeiter. Beerdigung am 16 . September , 14 UB "
et a .

04 -ii
e*

86fsarbeiter. Beerdigung am 16 . Sevtemoer , i » ' er g , * m - ,
_ Jahre alt , Ehefrau von Pius Zieger . Kassenv '

digung am 16 . September , 14 .30 Ubr . Gustav 1
5 tJahre alt . Ehemann . Schieferdecker . Beerdigung

13 Uhr. Paul Hauser, 32 Jahre alt , Ehemann , -\ ojiijtl«
'

" ' hr
•si
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Rach der Wahlschlacht .
Wie überall so baben auch in Bruchsal die extremsten Parteien

den Sieg davon getragen . Die Sozialdemokratie konnte ihre Stim -
vienzabl behauvten , trotz der kolossalen Hetze . Die Sozialdemokra¬
tie stand gegen alle Parteien im Verteidigungskamvi . In gemein¬
ster und verlogenster Art wurde der Kampf insbesondere von den
Nazis und Kommunisten, aber auch vom Zentrum gefübrt . Die
Kommunisten iübrten den Kamps lediglich gegen die Sozialdemo¬
kratie die übrigen Parteien wurden kaum genannt . Unsere Partei
erhielt 821 Stimmen (1928 807) . Das Zentrum bat ebenfalls ein
plus gegenüber 1S28 von rund 200 Stimmen . Die KPD . ist von
7li auf 051 gestiegen und die Nationalsozialisten von rund 400
«ruf 1400 Stimmen , 1924 erbielten sie 1012 Stimmen , gehalten hat
sich auch die Wirtschaftsvartei mit 346 Stimmen , während die
Demokraten und die Bolksvartei von 1420 auf 850 »urückgegangen
lind. Die Deutschnationalen konnten nur noch 97 Stimmen auf sich
vereinigen. Der Evang . Dolksdienst brachte es auf 595 Stimmen .
Eine Fülle von Arbeit wurde von unseren Genossen geleistet. Der
Kampf ist beendet. Ls lebe der Kampf . Auf zu frischem
Kampf, den Gemeindewahlen entgegen. —1

Spruchausschuhtätigkeit des Arbeitsamts Bruchsal
Auf der Tagesordnung der Sitzung vom 10 . September standen

insgesamt 25 Fälle , darunter 23 Linspruchsklagen, von denen drei
»ugunften der Einsprecher entschieden wurden . In 7 Fällen war die
Frage zu prüfen , ob Arbeitslosigkeit trotz Vorhandenseins eines
dem Einsprecher oder nahen Verwandten gehörenden landwirt¬
schaftlichen Betriebes noch vorlag . Mit Ausnahme eines einzigen
Muhten alle hierher gehörenden Einsprüche abgewiesen werden, da
die Möglichkeit der Erwerbung des Lebensunterhalts durch Mit¬
arbeit im eigenen oder Verwandten -Vetriebe als gegeben ange¬
sehen wurde. — Vier vom Arbeitsamt wegen Arbeitsverweige -
tung oder unberechtigter Arbeitsaufgabe verhängte Unterstützungs-
Iverren muhten aufrechterbalten werden. In einem Fall war vom
Arbeitsamt eine Sperrfrist deswegen verhängt worden , weil der
Arbeitslose durch Fahrlässigkeit (Zugversvätung ) die Arbeit nicht
Mehr rechtzeitig ausnebmen konnte und dadurch die Arbeitsstelle
verlor ; nur unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
dieses Falles konnte eine teilweise Ermäßigung ausgesprochen wer¬
den . — Von 9 wegen Versagung der Krisenunterstützung einge¬
legten Einsprüchen konnte nur einem stattgegeben werden, da die
übrigen Arbeitslosen trotz teilweise vorhandener Bedürftigkeit
nicht den für die Krisenunterstützung zugelassenen Berufen zuge¬
rechnet werden konnten. — Zwei Arbeitslose chatten bei der An-
tragstellung unrichtige Angaben gemacht . Der deswegen vom Ar-
deitsamt ausgesprochene llnterstützungsentzug ist zu Recht erfolgt .
Die Arbeitslosen müssen ihre bereits zu unrecht bezogenen Unter -
nützungsbeträge wieder zurückzahlen . — In zwei Fällen muhte der
Dvruchausschuh Ordnungsstrafen aussprechen, und zwar gegen den
Arbeitslosen D . aus N . , weil er noch für einige Tage Unter¬
stützung bezog , nachdem er bereits in Arbeit getreten war ; ferner
dcgen den Arbeitslosen G . aus B ., weil er Eelegenheitsverdienst ,der ihm in Form von Kost und Wohnung gewährt worden war ,
dem Arbeitsamt nicht gemeldet hatte ; auch die Gewährung von
Kost und Wohnung für eine gelegentliche Arbeitsleistung muh dem
Arbeitsamt in jedem Falle gemeldet werden.

\ Wvargtal

fi)t’

Rastatt
Spinale Kinderlähmung . Infolge eines Falles spinaler Kinder «

mbmung in Rastatt muhten auf behördliche Anordnung die vier
Unteren Schülerjahrgänge bis auf weiteres entlassen werden.

Bürgerausschutzfitzung in Forbach
Der Bürgerausschuh trat am 12. September abends 8 Uhr zu' 'ner Sitzung zusammen, um folgende Beschlüsse zu fassen : Eine^apitalaufnahme in Höh« von 14 000 Jl vom Bezirkswobnungs -

verband Rastatt - Land wurde einstimmig genehmigt. — Das Rech-' vvgsergebnis vom Jahre 1929/30 wurde verkündet, mit den Vor-"nfchlagssätzen verglichen und ohne Beanstandungen gutgebeihen.> Als weiterer Punkt stand der Boranschlag 1930/31 zur Vera -
vng. Die Einnahmen und die Ausgaben ausgeglichen betragen je»88 922 Ji . An Umlage werden die Sätze wie in den letzten Jahren

^vd zwar 40 Pfg vom Grundvermögen , 20 Pfg . vom Betriebs -
s5rmögen und 3 di bzw . 3,75 M vom Gewerbeertrag erhoben. Der
Voranschlag fand einstimmige Annahme.

der nachfolgenden Eemeinderatsfitzung wurde das geringe
^vsterträgnis aus der Hand vergeben. — Für die Schule sollen
^viel- und Turngeräte beschafft werden. — Der Kulturplan für
M wird genehmigt. — 92 Festmeter Rundholz werden zum PreiseJm 74 Prozent der LE . verkauft . — Bezüglich des Wegbaues in
Steilung l 5 Buchwald des Gemeindewaldes soll die lleberreichung
A Unterlagen vom Forstamt I abgewartet und hernach Beschlußsoht werden.

Doch noch spinale Kinderlähmung
» DZ. Gernsbach, 14 . Sevt . Ein erneut aufgetretener Fall spinaler
- mderläbmung veranlabte die abermalige vorläufige Schließung
»>

'
. Eernsbacher Schulen . Die erkrankten Kinder werden in das

^ öirkskrankenhaus Rastatt « ingeliefert .

B̂etgteTlacfaic &ten
Otto Braun bei Brüning

Berlin , 16 . September . (Funkdienst) . Der Reichskanzler hat im
Verlauf des heutigen Vormittags mit dem preuhischen Minister¬
präsidenten Dr . Otto Braun , der heute nach Berlin zurückkehrt ,eine Aussprache über die politisch « Lage.

Nachmittags tritt die preuhische Staatsregierung zueiner Kabinettssitzung zusammen, in deren Verlauf u . a. Ausfüh¬
rungsbestimmungen »u Gesrtzrsvorlagen der Reichsregierung be¬
raten werden.

Brüning stritt sich dem Reichstag
Berlin , 16 . September (Funkdienst) . Die Germania be¬

schäftigt sich beute mit der Frage : Was soll werden ? und beant¬
wortet sie dahin , dah,J >ie Reformarbeit des Kabinetts fortgesetzt
werden muh" und „keine Demission " erfolgen darf . Im ein¬
zelnen schreibt das Blatt : inmitten aller Erörterungen der Presse
ist zunächst die Tatsache von groher Bedeutung , dah das Kabinett
Brüning nicht gewillt ist, gegenüber dem Ergebnis der
Reichstagswahlen einfach zu resignieren und abzudan «
len . Es wird sich vielmehr dem neuen Reichstag stellen .

Unseres Msiens ist die Ankündigung der Germania , dah sich die
Regierung Brüning so wie sie ist, „dem Reichstag stellenwird " noch keineswegs zum Beschluß erhoben. Wir wissen , dah
Pläne , wie sie von der Germania angedeutet werden, insbesonderevon dem Reichsmini st er Treoiranus vertreten werden
und am Montag dem Reichskanzler gegenüber vorgeschlagenworden sind. Brüning hat sich jedoch seine Entscheidung Vor¬
behalten und dürfte erst zu politischen Schlußfolgerungen kom¬
men. nachdem der Führer der Zentrumspartei Dr . K a a s Ende der
Woche aus Genf zurückgekehrt ist, wobin er heute abreisen wird.

Oie LanStagswahlen in Braunschweig
Die Verantwortung liegt bei der Staatspartei

Braunschweig, 15 . Sevt . ( Eig . Draht .) Der neue braunschweigische
Landtag , der aus 17 Sozialdemokraten , zwei Kommunisten, einem
Staatsvartciler , 11 Bürgerblöcklern und 9 Nazis besteht , wird am
30. Sevt . zusammentreten . An diesem Tage wird die sozialdemokra¬
tische Regierung Jasper den Rücktritt erklären . Der Bürgerblockund
die Nationalsozialisten sind mit 20 Abgeordneten in der Lage , eine

Rechtsregierung zu bilden , die natürlich jederzeit gestürzt werdr
könnte, wenn der Staatsparteiler einer solchen Regierung seine U
terstützung versagen würde . Inzwischen läht die Staatsvartei mi
teilen , dah sie zur Unterstützung einer Regierung , die von recht
oder linksradikalen Parteien getragen würde , nicht bereit sei. D
Staatsparteiler , der Führer des Jungdeutschen Ordens in Brau :
schweig ist, war noch vor drei Jahren Landtagskandidat der Deu
schen Bolksvartei . Ob er also in jedem Fall die Kraft aufbringk
wird , den Einflüsterungen des Bürgerblocks zu widerstehen, um
erst die Zukunft lehren .

Was die Nationalsozialisten verlangen
Sie möchten Preuhen haben.

Von nationalsozialistischer Seite wird dem Nachrichtenbüro d>
Vereins deutscher Zeitungsverleger mitgeteilt , dah nach Ansicder NSDAP , der Wahlerfolg die Möglichkeit gebe , vor allem i
Preuhen den bisherigen Regierungskurs gründlich »u ändern . D
Nationalsozialisten hielten es für ausgeschlosien , dah eine Reich
regierung zustandekomme , die sich wesentlich von der preuhische
unterscheiden könne . An sich sei ja im Reichstag die Möglichsteder groben Koalition gegeben. Aber diese grohe Koalition wur !
doch nach nationalsctzialistischer Ansicht zu schwach fundiert seiJnfolgedeessn werde man im Reich wohl gezwungen sein , mit de
Nationalsozialisten zu regieren . Die Nationalsozialisten ab,würden sich nur zu einer Beteiligung an der Reichsregierung breit finden , wenn gleichzeitig der preuhische Landtag „aufsliegeDie Nationalsozialisten legten entscheidenden Wert auf die E
langung des preuhischen Innenministeriums . Komme eine Koaltion gegen die Sozialdemokratie zustande, dann würden die N,
tionalsozialisten als stärkste Regierungsfraktion zugleich die Foderung erheben , den Reichstagspräfidenten stellen zu können. D
Führung der Nationalsozialisten im Reichstag übernimmt D
Frick , während die Preuhenfraktion der NSDAP , vom Abg. Kukgeleitet wird .

Dr . Curtius spricht am Dienstag in der Völkerbunds¬
versammlung

WTB . Genf, 15. Sevt . Reichsaubenminister Dr . Eurtius wird ider morgigen Vormittagssitzung nach dem italieniichen DelegierteScialoja sprechen.

QemeindepolHik
Eengenbach (Sitzung : jm 10 . September 1930)

Einige Stundungsgesuche wurden verbeschieden . — Das Gesuchdes Wirts '
Friedrich Friedmann zu: llebernahme der Wirtschaft

„Zur Blume " wurde befürwortend dem Bad . Bezirksamt vorgelegt.— Ein Beitrag zur Kriegergräberfürsorge kann nicht bewilligtwerden, ebenfalls nicht die Durchführung einer Sammlung für das
Auslandsdeutschtum mit Rücksicht aus die schlechte wirtschaftlicheLage . — Zum Jahrmarkt werden die üblichen Karussells usw . zu-
gelassen und die Platzgelder bestimmt. — Die Gemeinde ist damit
einverstanden , dah der Weg Eengenbach—Berghaupten —Zunsweier

ausschub ein Betrag von 7000 RM . besonders angefordert werden.— Für die Reichstag- wahl werden die Wahlkommilstonen bestellt.— Zwei Grundstücke wurden geschätzt .

I Jlus der Stadl 3)urtach
Kinderfreunde

Dienstag : Abendtvaziergang . Mittwoch : Trommler und Pfeifer . Don¬
nerstag : kkörperUbungen. Sonntag : FreiRote Falken : Mittwoch nachmittag %6 Uhr im Heim Fortsetzung der
Aussprache . Unsere kommende Arbeit ' .

Jung -Falken : Mittwoch nachmittag 3 Uhr Zusammenkunft . Aussprache.Reft-Falken : SamStag 3 Uhr : Spiel - und Singnachmittag .
Helfer : Donnerstag abend 8 Uhr Helfersttzung.
Trommler und Pfeifer : Freitag . 6 Uhr : Prob « .

Falken , unsere Werbearbeit beginnt .

Vereinsanzeiger ’ivU .VÜST
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Karlsruhe
Raturfreunde -Jugeud . Heute 8 Uhr Gymnastik, Hebelschule .
Arb .-Samariter - Kolonne. Mittwoch , den 17 . Sevt . , abends

8 Ubr im Salmen Vorstandsfitzung. Donnerstag , den 18. Sevt .Wiederbeginn der Uebungskurse für Jugendliche in der Hebel¬
schule. 5984

Sängerbund Vorwärts . Heute abend Wiederbeginn der regel¬
mäßigen Singstunden . Vollzähliges Erscheinen erwartet 5982

Die Verwaltung .
F .T .K . Heute Wiederbeginn des Turnens in sämtlichen Ab¬

teilungen . 5083

I Jlus dem Qerichtssaal
Ein Hochstapler

Das Mannheimer Schöffengericht verurteilte gestern einen gl 1
wissen Heinrich Bord aus Köln , Dr . jur . und ehemaliger Referer '

,dar , wegen verschiedener Schwindeleien zu einem Jahr drei Monc
ten Gefängnis . B . hatte sich Briefbogen mit Kopf drucken lasieiauf denen er als Dr . Wilh . Abegg"

, Staatssekretär im preußische
Ministerium des Innern " dem Dr . jur H . Bord bescheinige , dah c >
Geheimagent in Reichsdiensten sei , ein beträchtliches Monatsgebal . !
zuzüglich der Reiselvesen beziehe und für besondere Dienste eine Zr - 1
Wendung von 25 000 Mark an einem gewissen Termin vom Reii T
erhalten werde. Mit diesen Briefen veranlaßte er einen Mann
beimer Geldvermittler , ihm ein Darlehen von 25 000 Mark bi / i
20 Prozent Zinsen und erheblicher Provision für den Vermittle ^
zu verschaffen . Das Geschäft »erschlug sich aber , da der Vermittle ! '
sich in Köln einmal an Kriminalbeamte wandte , die ihm, als der
Beauftragten ihres „Kollegen"

, aus einer momentanen Geldver
legenbeit helfen sollten. Der Vermittler wurde als Schwindler gcsaht, Bord war nicht , aufzufinden . Der Verhaftete wandt « sich na , ,seiner Freilasiung nach Berlin an den richtigen Dr . Abegg, wodurc
die Sache dann ins Rollen kam . • * .

'Die Stetige* jßeüMet:
Berkehrsunfiille

Am Montag mittag wurde eine Tankstelle in der Amalienstr atz
von einem Möbellastkraftwagen , der zum Zwecke des Tan * V .

'
Begriff war anzufahren , umgerisien. Der Sachschaden bo >!: . b ^
Mark . -

Ecke Kaiseralle und Schillerstrahe stiehen am Mont
3 Personenkraftwagen zusammen. Der Zusammenstoh etfor t,‘‘-durch , dah ein aus Richtung Müblburger Tor kommen ^ %r ete > ,
sonenkraftwagen einen aus der Schillerstrabe in die Kaiser ,
Richtung Mühlburg einbiegenden Personenkraftwagen recht

'
^ Aholte , ihn zur Seite schleuderte, sodab er auf einen aus Steele »-Müblburg kommenden Personenkraftwagen aufstieb. Zwei !wurden stark beschädigt . Die Schuld trägt der Führer des Persöko / !

kraftwagens , der auf der falschen Straßenseite überholt hat . l <

Schietzerei
Am Montag abend gab in der Altstadt nach vorausgegangencn

Wortwechsel ein verheirateter Möbelvacker aus einem Fenstei
auf einen im gegenüberliegenden Hause ebenfalls am Fenstei
stehenden Schieserdeckermeister mit einer Pistole einen scharfer '
Schub ab. Der Schuß schlug hart neben dem Schieferdeckermeistei '
in die Zimmerdecke ohne ihn zu verletzen . Die Erhebungen über der 1
Vorfall sind im Gange . >

-kl'-

Komplette« Bett
bestehend aus
Bettstelle mit

Rost .Matra .tzen -
Jchoner , 3 teilte

| MatratzeKissen
und Deckbett

. 82 .- Mk.8. Kacltur
^ Kaiserstraseie

< Aphragma
< «mg- und
; / Mchumpe
V ' Anschluß mit' 0 . Vh .,aiwaD u . Hand¬
el sowie Fest - und

«,/ H-ibe für Riemen-
iiivt gebraucht,

Wth rt abzugeben
u . Rr. 6080 an

ZstH v^ alklsreunbbüro .

j((( 1 Smoking -,
{ri,ri. **hrock -« nzügr

] d». derleiht «m-
tHeck, gtarteuslr 7

Marktplatz

Herbst- und Wintermäntel
Mk 24 .50 35 - 48 .- 65 - 85 .- u . höher
Kleider iu Wolle, Seide und Waschsamt
Mk . 12 .50 19 . 50 29 . 50 42 . - 58 - u . höher

Unverbindliche Brs chtigunjt sehr erwünscht

sind alle Neuheiten in

Damen - u . Mädchen -
Mänteln

Damen - u. Mädchen -
Kleidern

Strickkleidung
in Bleyle und anderen bewährten

Fabrikaten

Herren - u . Knaben -
Mänteln

Herren - u. Knaben -
Anzügen

Knickerbocker und
Lumberjackes

Pullover u . Westen
Kleider - und Mantelstoffe , Seide und Samt, Herrenstoffe

für jeden Geschmack , in gewohnter Auswahl vorrätig und zu gesenkten Preisen
zum Verkauf gestellt

Baumwollwaren , Aussteuer -Artikel , Wäsche etc .
in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

AllgemeinevttslmmkenkaffeKllrlsrch
OeffentlicheZaHlUWeMnerung

(Mahnung !.
gsgemälDie Arbeitgeber haben satzungs_ihre Kasienberträge für den abgelaufeneiMonat stets in der Zeit vom 4 . bis 15des folgenden Monats am Kasienschalte.einzuzahlen . Diejenigen Schuldner

welche mit der Zahlung für den abgelaufenen Monat im Verzüge sind , werderhiermit aufgefordert , längstens innerhall
8 Tagen Zahlung zu leisten, andernfalliohne Weiteres die Zwangsvollstreckuntdurchgeführt werden mühte . Eine Ab
holung der Beiträge findet nicht meb>

Vorstehende Mahnung gilt nicht füi
Arbeitgeber , welch« die Beiträge inner
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung ordie Kasie abzuführen baben.

Karlsruhe , den IS. September 1930.
Der Kafsenvorstand .

Zwei tüchtige selbst¬
ständig arbeitende

BstMechiitt
iür grtzßere Kupker-
dacharbeiten aus sofort
gesucht

Adr.zuersraaen unter
Nr . 1584 im BoUSsrdb.

Schreibtisch
(Dihlomatl und

BDcherschranH
zweitürig , eiche, erst

klassige SlurMhrung
250 RIM. |

Huberjiioimliage:
« «ldstrahe 28
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| Kleine bad . Chronik
Fiirsorgezögling entspringt aus dem fahrenden Zug

DZ . Bruchsal , 13 . Sevt . Ein 17jährig « r Fürsorge zögling der An¬
stalt Sinsheim , der aus derselben entwichen war und sich wochen¬
lang berumgetrieben hatte , wurde in der Gegend von Freiburg
aufgegriffen und sollte wieder nach Sinsheim zurückgebracht werden .
Zwischen den Stationen Ubstadt und Langenbrllcken sprang der
Zögling vlöhlich aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug und
flüchtete . . Der ihn Legleitende Kriminalbeamte brachte den Zug
durch Ziehen der Notleine »um Hasten und eilte dem Flüchtling
nach , der einen beträchtlichen Vorsprung hatte . Nach dem zweiten
Schuh , den der Beamt « dem Fliehenden nachgesandt hatte , warf sich
di ^ er »u Boden und konnte dann wieder festgenommen werden .

Zur Stillegung von Nebenbahnstrecken
Zur Stilllegung der Nebenbahnstrecken wird uns geschrieben :

In Auswirkung der infolge der schlechten Wirtschaftslage eingc -
leiteten Bestrebungen der Reichsbahn , ihre noch immer steigenden
Mindereinnahmen tunlichst einzuschränken , wird zur Zeit im gan¬
zen Reichsbabngebiet geprüft , inwieweit es wirtschaftlich möglich
ist, unrentable Nebenbahnstrecken stillzulegen und eine Bedienung
ihres Verkehrs dem Kraftwagen zu überlassen . Im Bezirk der
Reichsbabndirektion Karlsruhe ist diele Prüfung seit einiger Zeit
im Gange . Es kann aber jetzt schon gesagt werden , dah eine Rege¬
lung im Sinne der Anregung in diesem Direktionsbezirk in
nennenswertem Umfang voraussichtlich nicht in Betracht kommen
wird . .

* Wiesloch . Bei der Lechnerschen Kundenmüble in Altwiesloch
wurde rin hiesiger junger Mann mit gefährlichen Stichwunden am
Arm und in der Brust ausgefunden . Er soll dort bei sener Heimkehr
aus dem benachbarten Balzfeld mit einem Burschen aus Dielbeim
zusammengestohen sein , wobei er im Streit mehrere Stiche erhalten
bat . Pasianten brachten ihn nach der Stadt .

* Heidelberg . Freitag nacht wurde unweit von Heidelberg der
20jährige kaufmännische Angestellte Schlund von hier durch einen
Eisenbabnzug der Strecke Heidelberg —Karlsruhe überfahren . Er
war sofort tot .

Mannheim. Im Verlaufe einer politischen Auseinandersetzung
kam es in der Nacht »um Sonntag auf der Strabe »u einer Schlä¬

gerei . Dabei erhielt ein lediger 20jähriger Metzger einen Bauch¬
stich und ein lediger 23jäbriger Schlosser einen Rllckenstich. Bei
beiden Verletzten besteht Lebensgefahr .

* Schöllbronn ( 21 . Ettlingen ) . Ein mit dem Ausmalen an den
Seitenaltären der Kirche beschäftigter Kunstmaler aus Kronau
stürzte von dem mehrere hundert Meter hohen Gerüst und zog sich
erhebliche Verletzungen am Kopf zu , so dah er ins Ettlinger Svital
verbracht werden muhte .

Muggensturm b . Rastatt . Der Blitz schlug in das Anwesen von
Franz Raub . Wohnhaus und Oekonomiegebäude brannten voll¬

ständig nieder . Vieh und Fahrnisse konnten in Sicherheit gebracht
werden . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

* Sulz , Amt Lahr . Der 68 Jahre alte Zigarrenfabrikwerkmeister
Walter von hier wurde auf dem Heimweg innerhalb des Ortes
von einem Motoradfahrer angefahren und erlitt eine schwere Ge¬
hirnerschütterung . Er muhte in lebensgefährlichem Zustand ins
Krankenhaus verbracht werden .

* Rheinbifchofsheim , Amt Kehl . Als der Landwirt Ludwig
Jäger mit feinem Kuhgefpann nach Saufe fahren wollte , gingen
die beiden Tiere plötzlich durch . Jäger konnte das wildegwordene
Gespann nicht mehr aufhalten , kam »u Fall und wurde von dem
mit Tabak schwer beladenen Wagen überfahren . Mit kchweren Ver¬
letzungen an beiden Beinen und einem Bluterguh wurde er in ärzt¬
liche Behandlung verbracht .

* Engelwies , Amt Mehkirch . Die Familie Math . Binder , deren
Anwesen niederbrannte , hat einen weiteren Unfall zu beklagen .
Beim Bergen der Schweine aus dem brennenden Objekt ( 2 Schweine
sind verbrannt ) , wurde der Sohn Mar von einem Schwein ins
Bein gebissen , so dah ärztliche Behandlung erforderlich wurde .

* Eitenheim . Beim Abladen von Baumstämmen gerieten zwei
Stämme ins Rollen und begruben den Holzarbeiter Mar Müller ,
der mit schweren Knochenbrüchen und Schürfwunden ins Kranken¬
haus Lahr verhracht werden muhte .

* Buggingen . Freitag vormittag erlitt der 24jährige Bergarbeiter
Frau , Weber aus St . Georgen bei Freiburg im Kaliwerk Buggin¬
gen einen Herzschlag und war sofort tot . Weber stürzte leblos von
einem Förderwagen . Die Untersuchung hat einwandfrei Tod durch
Herzschlag ergeben .

* Biengen . Freitag nacht brach in der Scheuer des Landwirts
Dietfche Feuer aus , dem in kurzer Zeit das Wohn - und Oekonomic -
gebäude zum Opfer fielen . Das Vieh konnte bis auf einen Teil
gerettet werden , ebenso ein Teil des Mobilars , während die gesam¬
ten Futtervorräte verbrannten . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt .
' — — SS ! « -

Triberg . Ab Dienstag , 16 . September , mittags wird der du«^
gehende Eisenbahnbetrieb zwischen Triberg und Sommerau ,

o»

Schwarzwaldbahn beginnend mit den Zügen 1413 und 1452 wieder
ausgenommen .

Handball
Borrundespiel um die Bundesmeisterschaft

Hannover -Hainholz — Pfeddersheim 4 : 2
Das Spiel fand in Frankenthal statt :
Die Süddeutschen gefielen trotz ihrer Niederlage besser . Die

sammenarbeit war flüssiger , wenn auch nicht höchsten Anforderung
gen entsprechend . Glänzend die Läuferreihe , die wirklich alles
um den Sturm zu unterstützen . Hätte die Fünserreihe mehr Ad
Wechselung in ihrer Angriffsweise , dann würde die Torausbeutt
jedenfalls anders aussehen . Ich schrieb ja schon vor dem ersten
Spiel , dah man die Flügel möglichst viel in den Angriff einsiiö̂
soll . Aber trotzdem bat sich das Jnnentrio zuviel zugemutet . 2 "
der Läuferreihe stach der Mittelläufer durch gutes Stellrings - u"

,
Zuspiel hervor . Besser waren auch die Auhenläufer . Dem Verleid ^
gungsdreieck ist kein Vorwurf zu machen . Für den Torwäch !.̂
waren die Bälle unhaltbar und die beiden Verteidiger waren ,n

bester Form .
Bei dem Sieger gefällt das Jnnentrio auf . Aber auch hier nein*

man zu unnützem Ballgetändel . Flügelspiel stark vernachlässig '
Und wie könnte doch gerade das Flügelspiel die Innenstürmer fl 1
Geltung bringen . Zeitweise war die Arbeit des Jnnentrios »}!
stechend. Die Läuferreihe verrichtete die Hauptarbeit . Sie beschä' '

tigte sich stark mit der Deckung , wodurch nicht immer die notweN'

dige Unterstützung für den Sturm geleistet werden konnte . Doch
währte sich diese kluge Zurückhaltung , wie das Endergebnis au§'

drückt, in diesem Falle recht gut .

= 11. Festprogramm i
der Festspiel -Wochen im

UNION -THEATER
♦

Das umstrittenste Bahnenwerk der letzten Jahre
von Karl Zuckmayer »»?,

DerirlliMeMerg
Taget 4 .00 5.40 7 .80 9 .00

| | |
Nur wenige

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

&Hjffa M ^ Vo *dteSluHQ
Das große internationale

Atlrahlions - Programm
mit noch nie gezeigten Darbietungen .

tsprelse von 80 Pfg . bis Mk. 4.

-c ^ fl ?ADTöARTEN
Mittwoch , den 17. September 1930, von 16— 18*/2 Uhr

naduniflagskonzeri des ßemeinscnansorctiesiers .

Zurück I 5969

Dr. med. Ul. Rosenberg
Facharzt für Haut -,

Harnleiden und Kosmetik
iid Ucmoenandiung

DouglasstraBe 3 Telephon 1311
Privatklinik : Weinbrennerstraße 7

. . ^

Zurück
Dr. med. Fritz uieiie

Kaiserallee 50 »»«>«
->

Metrrvrre»itg.K
'nihe<eI.)

StfSWtM . (w Ute*. Baff .) 11. SO. 111.

Hag-enanerAnzeigen
Schuttublageruug bet «.

Kit Schuttablagerplatz kommt für die nächste
Zeit die deriüsgerte Zeppelinstraße in Betracht ,
Wo der Ausbau der Zeppelin» und Badener »
strahe erfolgt . Das Ablagern von Schutt auf
anderen Plätzen ist bis auf Weiteres verboten

Saggenau , de» 15. September 1930. 1303
De« <Wrg»r« eiit«r :

SDneider .

Arbeiter lin sich . Stell ,
sucht 200 —300 Mk.
gegen guten ZinS und
pünitl monalt . Zurück»
Zahlung zu leihen.

Off . u . Nr . 5972 an
da» Bolksfrcundbüro .

j | | £ |
wird in lie»
beb . Pflege

genommen Zu erfrag .
Berghansen , Wösch-

bacher Straße 52. Siou

Unterricht in Bioltne ,
Mandoline , Lante .
Angartenstraße 28 ,

parterre . Ml 005

In 3 Tagen

MMaucher!
Auskunst kostenlos .

Sasltaa -Uepot
Hall « a . S . , 392

Herren -Fahrrad
zu verkaufen WlV07
Dnrlacherstr .12,2 .St

halten «
preiswert zu verkaufen
Rüppurr,ResedenwegbL

3 Mostfüsser
100 u. t50 Liter haltend ,
zu verkaufen. Winter¬
st«. » 7,1 . St . @1006

Schauburg
MARIEIISTR. 16 TELEFON 6284

Heute endgültig letzte Vorstellungen
des gewaltigen Tonfilmes

Westfront1918
(Vier von der Infanterie )

Beginn : | Tj | j ^7j und J^ J Uhr .

Münz— Konservatorium
mit Seminar , staatlich anerkannte Musiklehranstalt
Telephon 2313 Waldstraße 79

OusMIduna in allen Zweigen der Musik einschließlich Oper.
melSlorKlassen für Instrumentalspie ], Dirigieren , Komposition

und Sologesang .
Seminar zur Vorbereitung für die staatliche Privatmusiklehrer-

Prlifung , Reifeprüfungen
* r nnmeldungen lederzelt -m

Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Gatten , unseres unvergeßlichen Vaters

Ludwig Hummel
insbesondere für die warmempfundenen Worte
am Grabe und die Kranzniederlegungen seitens
der Direktion , der Angestellten und Arbeiter
der Firma Haid & Neu . sowie der verschiedenen
Abordnungen ider Vereine , ebenso tür den er¬
hebenden Gesang des Männergesangvereins
sprechen hiermit ihren herzlichen Dank aus

Die trauernden Hinterbliebenen .
Durlach , 14. September 1930. ,

uerdl 's „Falstaffü

im Landestheater
Textbuch . RM , 1 .C0

franz werleis
bedeutender Roman

UERDI
Roman der Oper

Ungekürzte Volks -Ausgabe
Leinen gebunden , 603 Seiten
soeben erschienen . RM .2 .89

uoiksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

Belegeoheitskaul
Schlaf¬
zimmer

Eiche
weißer Marmor

ganz wenig
gebraucht »
wie neu §

Mk. 390a 1"

Möbelhaus
Carl Baum & CO ..

ErhprinzenstraBe SO
Kein Laden

Ständig . Lager Uber
100 Zimmer u. Küch.

Badisches
Landestbealer
Dienstag , 1« . Sept .

* G 1
Th .-Gem. 2 . S .-Gr .

und 1501— 1660
Der lustige Krieg
Operette von I . Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Blank,
Seiberlich , Burk,
E. Lindemann ,

Motschmann, RiviniuS,
Dubach,Brand,Hofpach.

ui 'Kalnbach. Kiefer,
Kloeble, Löser,Nentwig.

H . Lindemann ,
H. RiviniuS

Anfang 20 Uhr
Snd « 23 Uhr

Preise G ( 1.00—7.00 Uü)
- 1301

Mi .17 9 .Neu einstudiert :
Die Nibelungen . 3. Ab»
teilung . Do . 18. 9. Neu
etnstndiert : Falstaff.

Fr 19.9.Amnestie.Sa 20.
9. Uraufführung :

Mississippi . So . 21 .9. Die
Stumme von Portlci .
Im KonzerthauS : Zin¬
sen . Mo. 22. 9 . Amnestie

VOLKSBÜHNE
Hot abholen!

Neubau Reureuth
3-Zimmerwohn .a .l .Okt
,u verm . Angeb. unter
Nr . 5981 a . d . Bollssidb

Aut möbl . Zimmer m
llens. a . ca. 5 Mon . v .sol .
Herrn gejucht Ang. u.
Nr. 5973 a. d . BolkSfrdb

In BahnhofnShe möbl
Zimmer m . l od . 2 Bett
sof od . !pät .bill. zu verm
auch an Step . Wülste .
Ltllingerstr . 43 , 3. St

Leere » Zimmer mit
Küche <auch 2 Mans .) v .
ruh . Ehepaar m . 6jähr
Kind z . miet. ges Off . u
Nr . 5968 a . d . BolkSsrdb.

Gut möbl. Zimmer mit
voll. Pension preiswert
u vermieten . Kam .
Mainzer , Adlerstr .6l V.

■“" BettenSÖii-Holr-
MdSehlafzim .,Kinderbetten
Polet .8 te hlmatr », Ch&leeL, an
öden* Taümhlg . Katal . kr-
ttNnnöbeUabiik Suhl CRl)

Gioria-Paiaitifü
Am Rondellülatz

Ab heute und folgende Tagei
Der erste 5978

Richard Eichberg
Spreclt - und Tonfilm

.Ihr Mrd dtng
«um um

Filmschwank von Alfred Halm, nach dem
bekannten musikalischen Schlager von

Hugo Hirsch
In der Hauotrolle :

DINA GRALLA
Dieses Filmwerk bietet Witz, Laune . TempoUebermut , Situationskomik und erste

schauspielerische Darstellung

Im Beiprogramm :

Das Tonfilmuiunder
die neueste Sensationder überall beliebten

MICKY MAUS

Eine Weltorganisation
Ein Film

Uber Buchherstellung und Verbreitung

Die EmeiKa -uicctienscnau
Für Jugendliche verholen !

praonn

KAFFEE BAUER
AB HEUTE DIENSTAG

Die neue Kapelle

Albrecht Krämer
vom Regina - Palast - Hotel , München

Qlnlf ntn inLünstloriicder AuikkUuiwS fort'2
jj,

■ Idllfl iw VerlagsdrnGkereiTolksfrennd

•v<>V

tßeMC&Uge jede* die Stfa**

jßeHdte * dei ' Uo &htfaeuHd -

JumdßuH# 2h de\ 'Wa&dMeß*'

^nz .
*» «o

ttRÖ

Auf der Höhe sind die beiden Verteidiger , einschliehlich dem T^ '

Wächter . Sie genügen höchsten Anforderungen .
Hannover - Hainholz wird nunmehr am 28. September in

nover im Schluhsviel um die Bundesmeisterschast in Handb >"
anzutreten haben . Dieses Schluhsviel wird von 14,35 bis 15,50 U >>°

von verschiedenen Sendern übertragen .
Für die Freie Turnerschaft Pfeddersheim bedeutet dieser ^

schluh ein voller moralischer Erfolg . Die Vertretung Siiddeut !^
lands lag in guter Sand . Möge die Mannschaft aus den © rf0 "*

rungen lernen und weiter arbeiten im Sinne wahren Arbeit ^ '

svortes . W . J532
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